
erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und de

tage Vozugsvreis: In Merſeburg: Monatlich für Abholer
5. mk., durch unſere Austräger 5. Mk. und 50 Pfg. Zuſtellungs
gebühr, durch unſere Landboten 5. Mk. und 75 Pfg. Zuſtellungs
gebühr, durch die Poſt bezogen 6 Mk. einſchl. Beſtell- und Bezugsgeld.

Einzelnummer 30 Pfg.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.S

Mit den wöchentlich
2 maligen Beilagen Amtsblat t für d

für Stadt und Kreis

„Amtsblatt der uncreltaeteltmee

enzeigenpreis: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 30 Pfg

im Reklameteil 1.20 Mk. für Chiſffreanzeigen u. Nachweiſungen ent

ſprechender Aufſchlag, Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß
der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags

Poſtſcheckkonto: Leipzig 39070.
Feruruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.
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faſungsfeier in

Von unſerm Berliner Mitarbeiter.
Schwarzrot goldene Fahnen wehen von den Regierungsgebäuden,

feſtliches Treiben belebte den großen Platz vor dem Opernhaus, in
dem in der Miktagsſtunde des geſtrigen Tages auf Einladung der
Reichsregierung die führenden Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens,
Vertreter der Parlamente, der Wirtſchaft, der Kommunalbehörden, der
großen Verbände uſw. zu ſchlichter Gedenkfeier ſich vereinten. Reichs
präſident Ebert, der Reichskanzler, die Reichsminiſter Dr. Roſen,
Schiffer, Dr. Rathenau, Schmidt, Giesberts, Gradnauer, Hermes,
Vertreter der preußiſchen Regierung und der Länder nahmen an der
Feier teil, die durch die Ouvertüre zum Freiſchütz, ausgeführt vom
Blüthnerorcheſter unter Leitung des Generalmuſikdirektors Dr. Blech,

eingeleitet wurde. Feſtrede hielt Reichskanzler
Dr. Wirkh. Exnſte Worte in ernſter Stunde: Worte der Mahnung
zur Einheit, Worte des Glaubens an den Sieg der Freiheit und des
Rechts. Mit ſchlichter Würde zeichnete er den Gang der deutſchen Ent
wicklung ſeit dem Zuſammenbruch, das Zuſammenfinden aller Kreiſe
des Volkes zu neuem Aufbau in der Nationalverſammlung und die
Krönung des Werkes durch die Weimarer Verfaſſung mit ihrem Leit
ſah Die Sgatsgewalt geht vom Volke aus mit ihrem
hationgahen Bekenntnis der Selbiſtbeſtimm ung „Das
deutſche Volk, einig in ſeinen Stämmen, hat ſich dieſe Verſaſſung ge
geben. Noch iſt für das deutſche Volk die Zeit der Not nicht vorüber.

Schwer laſtet auf dieſen Tag, der dem Gedenken des Weimarer
Werkes gewidmet iſt, an dem die vom Oſten aufſteigende Welle des
Bürgerkriegs und der fanatiſchen Zerſtörungswut zerſchellte, das
Empfinden, daß in gleicher Stunde in Paris über das Schickſal
Deutſchlands ja ganz Europas die Würfel geworfen werden. Noch
mals ſandte der deutſche Kanzler die Mahnung nach Paris, das Recht
nicht zu vergewaltigen, dem deutſchen Volke Oberſchleſiens ſein Vater
land, zu dem es ſich in tieſſter Not bekannte, zu laſſen. Exrneut ſprach
er aus, daß das deutſche Volk ſich ſeine Freiheit und ſein Recht durch
härte Arbeit erhalten und feſtigen will. Wehe dem aber, der dieſem
Volke für ſeine Arbeit Steitte ſtatt Brot reicht. Die Schluß worte des

Die

Kanzlers ſein Bekenntnis zur demokratiſchen Republik die Betonung
ſeines Glaubens an die unbeſiegbare Erhabenheit des Rechts und der
Freiheit, wurden weihevoll ergänzt durch den Vortrag des letzten
Sahes der 5. Beethovenſchen Symphonie mit ihrem herrlichen Zu
ſammenklang aller Empfindungen der Freude und der hoffnungsbollen
Lebensbejahung.

Zu ernſt iſt die Gegenwart, um etwa Freudenfeiern über den er
folgreichen Sieg der Demokratie und ihrer Menſchlichkeitsideale im
neudeutſchen Verfaſſungswerk zu veranſtalten. Doch ein Gefühl tief
innerlicher Genugtuunng dürfen wir Demokraten haben, wenn wir
an dieſem Tage deutlich erkennen können, daß alle nationaldeutſche Zu
kunſt, aller Wiederaufban ſeit dem Zuſammenbruch unlösbar verknüpft
ſind mit dem Geiſt der Demokratie, wenn wir uns daran erinnern, daß
es einer der Führer der Deutſchen demokratiſchen Partei,
Preuß, geweſen iſt, der die Fundamente zum demokratiſchen Ver
faſſungswerk geſchaffen hat. Uns Demokraten weiſt dies darauf hin,
daß wir ſtets eine beſondere Pflicht darin zu ſehen haben, die deutſche
Demokratie, die republikaniſche Stagtsform mit aller Klarheit und un
bedingtem Willen zu ſchützen und zum tiefinnerlichen Gemeingut aller
Deutſchen zu machen. Noch ſehen wir täglich, wie ſtark in breiten
Kreiſen des Volkes die Uberlieferungen einer vergangenen, im Welt
krieg zerbrochenen Zeit nachwirken. Dieſe Hemmungen gilt es zu über
winden, wahrhafte Staatsbürger zu erziehen und in beſyndere
der Jugend zu zeigen, welch tiefe ſittliche Werte die
Demokratie mit ihrem Glauben an den Menſchen
nd ſenn Schaffen in ſich ſchließt. Das, was heute die
Grundlage des veuen Deutſchland bietet, der Geiſt dieſes Weimarer
Verfaſſungswerkes, iſt das heiligſte Vermächtnis größter deutſcher Ver
gangenheit, iſt der Geiſt des deutſchen Jdealismus, der Kant- und
Fichte'ſchen Philoſophie. Leicht werden wir die großen und ſchweren
Aufgaben der Gegenwart tragen können, wenn wir uns mit dieſem
Geiſt erfüllen, wenn wir uns ſeinem ſittlichen Gebot ganz hingeben
und unſer ganzes Streben darauf einſtellen, wahrhaft Diener der
Volksgeſamtheit, demokratiſche Staatsbürger zu ſein. Dann werden
wir als ein einig Volk durch alle Not hindurch zu einer beſſeren Zu
kunft ſchreiten, dann wird einſt der 11. Auguſt ein Feſttag der Freude
ſein, getragen von wahrhafter ſittlicher Freiheit.

Der Oberſte Rat vertagt die Entſcheidung

über OHberſchleſien!

Gcharfer Gegenſatz zwiſchen Vriand und Lloyd George.

Der „Jntranſigeant“ ſchreibt: Der Optimismus iſt Donnerstag
morgen vollſtändig gefallen. Man müſſe es frei ausſprechen, daß man
in der ſchwerſten Stunde ſei. Die Sitnation ſei ſehr geſpannt. Das
ſelbe Blatt meldet weiter Donnerstag vormittag um 9 Uhr gingen
Briand und Loucheurx in das Hotel Crillon, wo ſie von Lloyd
George und Lord Curzon zum Frühſtück eingeladen waren. Die
Beſprechungen fanden im erſten Stockwerk in einem großen Salon ſtatt.

Es war eine wirkliche Diskuſſion; man hörte die erhobenen
Stimmen bis zu dem Conloix in dem gleichen Storkwerk, in dem die
Beſprechungen ſtattfanden. Jeder der Sprecher blieb auf ſeinem Stand
punkt, jeder machte die äußerſte Konzeſſion, und der Augenblick war
ernſt. Briand mußte in dieſer Beſprechung auf die militäriſchen, in
duſtriellen und finanziellen Verpflichtungen Rückſicht nehnmen, die
Frankreich bereits an binden. Er lam 11,20 Uhr zu einem
Punkte, den er nicht mehr überſchreiten konnte aber auch Lloyd
George blieb vollſtändig auf ſeinem Standpunkt
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Paris, 12. Aug. (WTB.) Der „Matin“ berichtet über die
geſtrigen Verhandlungen des Oberſten Rates noch folgendes: Am Nach
mittag nach der Rückkehr von Rambonillet habe Lloyd George mit dem
italieniſchen Miniſterpräſidenten Bonomi und dem italieniſchen Miniſter
des Außern della Toretta verhandelt. Die italieniſche Delegation
hätte, ſo bemerkt der „Matin“, immer noch den Standpunkt vertreten,
daß der Vorſchlag des Grafen Sforza gerecht ſei. Die erſte Sforza-
linie laſſe Polen Kattowitz und Beuthen. Die zweite Sforzalinie
enthalte im Jnduſtriebezirk einige Städte und Dörfer im Norden
längs der polniſchen Grenze dazu. Lloyd George habe angekündigt,
daß er hierzu morgen einige Konzeſſionen zugunſten der Polen machen
werde. Daburch hätte Deutſchland nicht nur die großen Städte des
Jnduſtriezentrums, ſondern ungefähr neun Zehntel des Jnduſtriebezirks
erhalten. Briand habe Lloyd George und Lord Curzon erklärt, daß
die franzöſiſchen Sachverſtändigen ihm noch einen Bericht übermitteln
würden, damit er ſehe, was die neuen britiſchen Vorſchläge bedenteten.
Außerdem habe er die Abſicht ausgeſprochen, den heute vormittag tagen
den Miniſterrat zu befragen. Darauf habe, ſo berichtet der „Matin“,
Lloyd George erklärt, er habe durch Flugzeug aus London einen Brief
orhalten, den de Vallera ihm perſönlich geſchrieben habe. Dieſer Brief
mache eine ſofortige Veratung des britiſchen Kabinetts notwendig und

er habe Chamberlain erſucht, das Kabinett für Sonnabend mittag
zuſammenzuberufen. Er ſei infolgedeſſen veranlaßt, Paris heute mittag
12 Uhr zu verlaſſen. Der „Matin“ fügt hinzu, es ſei nicht zweifelhaft,
daß Lloyd George ſich dieſes Vorwandes bedient habe, um dem Oberſten
Rat nicht das Schauſpiel einer tiefgehenden Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen England und Frankreich zu geben. Da die beiden Staats
männer den Bruch vermeiden und ſich Zeit laſſen wollen, die Frage
abzumildern, hätten ſie es vorgezegen, Mittel und Wege zu ſuchen, um

mit ruhigerem Kopf die Verhandlungen wieder aufzunehmen. An
geſichts der großen Abſtände ſei es ſchon heute ſehr zweifelhaft, daß
England und Frankreich durch ein gemeinſames Abkommen die Frage
der Toeilung Oberſchleſiens regeln können. Die beiden Miniſter

man aufgeklärt ſein. Svoviel ſei ſicher, wenn es eine Möglichkeit gebe,
die Einheit der Alliierten aufrecht zu erhalten. würde ſie hierbei
ergriffen werden. Lloyd George würde nicht Paris verlaſſen, ohne
die Tür zuzuſchlagen. Der „Matin“ ſagt noch, das Ende des Oberſten
Rates ſei zweifellos nahe und die Frage von Oberſchleſten werde nicht

S re h c 7 Swie Br ſeinen Curzon und Louchenr verſuchten, einen
Schritt nach vorwärts zu verwirklichen, um zu einem Abkommen zu ge
langen; aber der Bericht der letzten Arbeiten der Sachverſtändigen
brachte dieſen Verſuch zum Scheitern. Die alliierten Miniſter
präſidenten ſind der Anſicht, daß es verfrüht ſei, die Frage von
Oberſchleſten vor den Oberſten Rat zu bringen, und
daß es für den Augenblick vorzuziehen ſei, einen Boden für den Ein
tritt in private Beſprechungen zu ſuchen.

Lloyd George hehrt näch London zurüch.
Aus Paris wird pom Donnerstag gemeldet: Unter allem Vor

behalt wird eine Nachricht mitgeteilt, die von den engliſchen Korreſpon
denten in Paris am Donnerstag abend verbreitet wurde, daß Lloyd
George und Lord Cuxzon morgen nach London zurückkehren unter dem
Vorwand, daß die iriſche Angelegenheit ſie nach Hauſe zurückzukehren
zwinge. Der Preſſechef, Lord Riedel, ſoll dieſe Mitteilung von der
Abreiſe den Korreſpondenten gemacht haben. Am Abend aber wird
Briand noch eine Beſprechung mit Lloyd George haben. Jn franzö
ſiſchen politiſchen Kreiſen rechnet man nicht mehr darauf, daß ein Ein
vernehmen zwiſchen England und Frankreich erzielt werden könne, und

die allgemeine Anſchauung geht dahin, daß eine neue Konferenz
in London in drei Wochen ſtattfinden werde.

Der Bericht der Gachverſtändigen.

Paris, 11. Aug. Der „Temps“ meldet, daß die Sachverſtän-
digen heute morgen ihre Arbeiten, die ihnen vom Oberſten Rate über
trägen worden waren, beendet hätten. Jhre Studien hatten das
doppelte Ziel, die induſtrielle Zone in Oberſchleſten weiter auszudehnen
und in dieſer Zone die verſchiedenen Elemente aufzuzeigen. Nach dem
einſtimmigen Geſtändnis der Sachverſtändigen beſäße das geſamte Jn
duſtriegebſet 520 000 Stimmen, vovon 280 000 ſich für Deutſchland
und 240 000 für Polen ausſprachen. Der „Temps“ findet, daß dies
eine ſchwache deutſche Mehrheit ſei, die die Zuweiſung des Gebietes
an Deutſchland nicht rechtfertige, zumal wenn man Zuügewanderte in
Abzug bringe. Indem die Sachverſtändigen

die wirtſchaftlichen Bedingungen
prüften, welche zwiſchen den verſchiedenen Anſchauungen über die in
duſtrielle Zone ſtehen, kamen ſie dazu, dieſes ganze Gebiet in einzelne
Blocks mit deutſchen und polniſchen Mehrheiten aufzuteilen. Die deut
ſchen Mehrheiten ſind im Weſten und Oſten des Gebietes, die volniſchen
in der Mitte und an der ſüdlichen und nördlichen Grenze. Die Sach-

grenzungen verſich über die Bedeutung der Bande, welche die verſchiedenen Blocks an
cinanderknüpfen, nicht verſtändigen. Sie legten ſich darüber
Rechenſchaſt ab, daß

der Jnduſtriebleck von Oberſchleſſen aus unteilbarezr Kernpunkten
gebildet

ſei, konnten aber zu keinen Einverſtändnis
größere oder geri Zuſammenhalt inner
Kernpunkle beſteht. Jhre Studien ſführten infolgedeſſen nicht zur
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mehr behandelt werden. Lloyd George habe nicht die Abſicht, deshalb
wieder nach Paris zu kommen.

Paris, 12. Aug. (WTB.) Havas glaubt zu wiſſen, daß Briand
geſtern abend die britiſche Delegation davon verſtändigt hat, daß er den
Sachverſtändigen Vorſchlag annehmen werde. Die Polen ſollen den
weſtlichen Teil des Jnduſtriegebietes mit Gleiwitz und Tarnowitz er
halten. Nach Meldung von anderer Seite hat Briand geſtern abend
ſpät erklärt, daß der Vorſchlag von den franzöſiſchen Sachverſtändigen
als unannehmbar für Frankreich erklärt wurde.

Rieſenfeuer guf dem Deſſauer Güterbahnhof.

Deſſſau, 12. Aug. (WTB.) Heute morgen entſtand infolge
Selbſtentzündung auf dem hieſigen Güterbahnhof ein großes Schaden
feuer, das in kurzer Zeit die große Verſandhalle mit vielen wertvollen
Kaufmannsgütern vernichtete. Die geſamte Deſſauer Feuerwehr be
kämpfte den Brand. Das Verwaltungsgebäude ſowie der Verladeraum
konnten gerettet werden. Der Schaden geht in die Millionen.

Die Kameruner wollen nicht zu Frankreich.
Bexlin, 12. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie die Kreuzzeitung von

zuverläſſiger Seite erfährt, war vor einiger Zeit eine Deputation von
lameruniſchen Eingeborenen in Berlin, um ſich zu erkundigen, vb die
Abtretung Kameruns endgiltig ſei. Auf die Erklärung der Regierung,
daß dies allerdings der Fall ſei, erklärten die Kamernner, ſie würden
alle in das ſpaniſche Munigebiet auswandern, da ſie mit den ſchmutzigen
Franzoſen nichts zu tun haben wollten.

Ein deutſch-belgiſcher Zwiſchenfall in 6tuttgart.

Stuttgart, 12. Aug. (Priv -Telegr.) Sonntag nacht wurde
in der Altſtadt ein bei der interalliierten Kommiſſion beſchäftigter bel
giſcher Soldat in Zivil von einem Straßenpaſſanten durch einen hef
tigen Stockſchlag über den Kopf erheblich verletzt. Der Mann hatte
den Fremden um eine Auskunft gebeten und als er merkte, daß er einen
Franzoſen oder Belgier vor ſich habe, ſchlug er vhne Anlaß auf ihn ein.Der Name des Täters wurde durch die Polizei feſtgeſtellt. Die hieſige

Ententekommiſſion hat den Vorfall nach Berlin und Paris gemeldet

präſidenten werden ſich heute vormittag wiederſehen und dann wird a

gehommen, die

und 12 des VPölkerhundsſtatuts dem Völkerhund zur ſchieds
ſerichtlichen Erledigung zu überweiſen.

z W
der Beſprechungen nicht zu denken war. Sie hatten Methode
zurechtgelegt, die Namen der einzelnen Gemeinden alphabetiſch feſtzu
ſtellen. Als ſie bis zu dem Buchſtaben P vorgedrungen waren, lief die
Beſprechung in eine Sackgaſſe. Heute morgen konnke man fortfahren.

Eine eigentliche Grenzlinie zu ziehen, liegt nicht in der Aufgabe
der Sachverſtändigen ſie ſollen nur andeuten, welche Städte und Ge
meinden voreinander abhängen. Der Oberſte Rat ſelbſt ſoll die Grenz
linie ziehen. Es wurde demnach das ganze Jnduſtriegebiet nicht, wie
heute morgen gemeldet, in 16, ſondern in 13 Teile geſchieden, welche
nach Meinung der Sachverſtändigen ein Eigenleben führen. Der größte
Teil dieſer einzelnen Bezirke iſt von Deutſchen bewohnt; aber in den
Bezirken Beuthen, Myslowitz und im ſüdlichen Teile von Kattywitz
hatte man polniſche Mehrheiten feſtgeſtellt. Der Oberſte Rat müßte
demnach entſcheiden, wie dieſe 13 Bezirke an Deutſchland und Polen
zugewieſen werden ſollen.

Die Sachverſtändigen zeichneten eine Karte des Jnduſtriegebietes
auf, worin ſie eine Anzahl von Zonen einzeichneten, von denen die
einen Polen, die anderen Deutſchland zugewieſen werden ſollen. Dieſe
Karte und ein ſummariſcher Bericht wurden heute den alliterten Ver
tretungen übermittelt. Die Verteilung dieſer Zonen bleibt norh zu
regeln; dann erſt kann eine vernünftige Grenzlinie gezogen werden.

Die Sachverſtändigen ſetzen die Verhandlungen ſort.
Paris, 12. Aug. Havas berichtet, daß man in den engliſchen

Kreiſen der Konferenz verſichere, Lloyd George habe die Abſicht, heute
mittag Paris zu verlaſſen. Er iſt genötigt, am Sonnabend in London
zu ſein, um mit ſeinen Miniſterkollegen über die iriſche Frage zu be
raten. Die Nachrichten, die er im Laufe des Abends durch Flugzeuge
aus London erhielt, ſind, wie es ſcheint, nicht ſo alarmierend, wie man
zuerſt geglaubt hat, jedoch von einer ſolchen Bedeutung, daß ſich ein
baldiger Zuſammentritt des Kabinetts notwendig erweiſt. Zuerſt war
das Gerücht verbreitet, daß die geſamte engliſche Delegation mit ihrem
Chef abreiſen werde. Nach eingezogenen Erkundigungen erfuhr man
aber, daß Lord Curzon mit den Sachverſtändigen in Paris bleibt,
um die Fortſetzung der Verhandlungen und die Erledigung der Tages
ordnung ſicherzuſtellen. Heute vormittag nach dem franzöſiſchen
Miniſterrat wird Briand vor Lloyd Georges Abreiſe noch eine Unter
redung mit ihm haben.

Le Rond kehrt nach Oberſchleſien zurück.
Bättermeldungen aus Paris zufolge verlautet dort, daß General

Le Rond den Auftrag erhalten hat, nach Oberſchleſien zurückzukehren.
Korfanty reiſe ebenfalls dorthin zurück.
Keine geheimen Verhandlungen zwiſchen Verlin und Warſchau

Berlin, 12. Aug. (Amtlich.) Verſchiedene Blätter bringen die
Meldung der Chicago Tribune, daß unmittelbare geheime Verhand
lungen zwiſchen Berlin und Warſchau über Oberſchleſten ſtattgefunden
hätten und daß England einen Druck auf Deutſchland und Frankreich
einen ſolchen auf Polen ausgeübt habe zu dem Zivech. zwiſchen beiden
Ländern eine unmittelbare Löſung der oberſchleſiſchen Frage herbei
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George Blum, der Berliner Berichterſtatter des Journal, veröffent-
licht ein mit kritiſchen Bemerkungen ſtark durchſetztes Jnterview
des Reichskanzlers Dr. Wirth über die oberſchleſiſche Frage
und die Sanktionen im Rheinlande. Danach habe Dr. Wirth
zugegeben, daß die politiſche Lage Deutſchlands vollkommen beherrſcht

werde durch die Erwartung der Beſchlüſſe des Oberſten Rates in den
beiden für Deutſchland wichtigſten Fragen, das Schickſal Oberſchleſtens
und die Aufrechterhaltung oder Aufhebung der Sanktionen im Rhein
land. Für viele Leute hänge hiervon der Glaube an die Möglichkeit
ab, in Europa wieder eine geſunde Lage zu ſchaffen. Der Glaube an
die Zukunft der Demokratie, an die Jdeale zu den Beziehungen der
Völker werde erſchüttert, wenn das Vertrauen des Volkes in das Recht
und die Gerechtigkeit getäuſcht werden könnte. Die deutſche Demokratie
habe den Willen, durch friedliche Arbeit am Wiederaufbau Europas
und in der Ausführung des Friedensvertrages mitzuwirken. Sie ſei
von dem aufrichtigen Wunſche nach Verſöhnung und Eintracht unter
den Völkern beſeelt. Eine enttäuſchende Entſcheidung des Oberſten
Rates könnte auf die politiſche Lage Deutſchlands, ſelbſt auch Europas
vernichtende Rückwirkungen ausüben. Dr. Wirth wiederholte alsdann
das von ihm in Bremen ausgeſprochene Verlangen, und erklärte, die Be

völkerung Oberſchleſtens habe ſich mit ſehr großer Mehrheit zugunſten
Deutſchlands ausgeſprochen. Selbſt der erkünſteltſte Teilungsplan
könne den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten Oberſchleſiens nicht gerecht
werden. Er ſei mit dem klar ausgeſprochenen Willen des ober
ſchleſiſchen Volkes unvereinbar. Eine proviſoriſche Löſung könne nicht
befriedigen.

Der Kanzler widerlegte weiter die Anſchauung, als ob die Aus
führungen Dr. Roſens in der Frage der Truppenvexſtärkungen eine
Spaltung zwiſchen Frankreich und England hätten herbeiführen ſollen.
Derartige Abſichten hätte Deutſchland nicht. Es könne ſeine Politik
nicht auf die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und Eng
land aufbauen, denn ſelbſt, wenn eine ſolche Politik einen proviſoriſchen
Erfolg hätte, müſſe ſich der Reichskanzler ihr doch widerſetzen. Deutſch
land wünſche keine Politk der Feindſeligkeiten, ſondern eine Politik des
Friedens. Deutſchland wolle ſeine Verpflichtungen erfüllen, aber nicht
mit Hilfe von Drohungen und mit Kriegen

J chDie Frage der deutſchen Luftſchiffahrt im Oberſten Rat.
Aus Paris wird noch gemeldet Uber die Beſprechung der Frage

der deutſchen Luſtſchiffahrt im Oberſten Rat berichtet Havas folgendes
Es ſtanden ſich zwei Auffaſſungen gegenüber.

Von engliſcher Seite wurde erklärt Man muß Deutſchland
Vertrauen ſchenken, vorweg an ſeinen guten Willen glauben; es müßte
denn den Beweis des Gegenteils liefern. Der Krieg iſt e
drei Jahren zu Ende, wir müſſen endlich einmal zu einem wirklichen

eben kommen, alle Organiſakionen aufheben, die noch zu ſehr an den
eg erinnern. Es iſt daher geboten, es dem Völkerbund zu überlaſſen,

die tigen Nachſorſchungen über die militäriſche Lage in Deutſchland
guzuſtellen, ſo wie es der Artikel 218 des Friedensvertrages von Ver
ſailles beſtimmt.

Dieſen Ausführungen trat Brignd mit folgender Begründung
entgegen Frankreich hat ſchon ſei e nach ein ganz an

griff durch ſeine Lage geſchüht ſei. Frankreich hat eine gemeinſame
renze mit einem Volk, das zu allen Zeiten, ſeine Geſchichte beweiſt es,

nur daran gedacht hat, es anzugreifen (1). Es hat daher wohl ein ge
de Recht mißtrauiſch zu ſein und ſich die Gewißheit zu verſchaffen,
daß ſeine kriegeriſchen Nachbarn ihren Angriff nicht wieder beginnen
werden. Daher will Frankreich die. Kontrollorgani-
ſattonen dauernd beibehalten.

Am Schluß wurde das interalliierte Militärkomitee beauftragt,
Bericht zu erſtatten, ans dem hervorgehen ſoll, ob die Kontrollausſchüſſe
für Heer, Flotte und Luftſchiffahrtsweſen ihre Aufgabe el
müßten. Jm verneinenden Falle ſoll das Komitee angeben, zu welchem

eitpunkt dieſe Ausſchüſſe ihre Arbeiten einſtellen ſollen. Schließlich
vll das Komitee noch erklären, ob dieſe Ausſchüſſe unter Umſtänden

anderen Organiſationen Platz machen ſollen.
Um die Aufhebung der Sanktionen.

Paris, 12. Aug. Der belgiſche Oberkommiſſar in den Rhein
landen, Rolin-Jacquemyns, iſt heute in Begleitung des
Oberſten Methien und des Herrn Willier, welche ihm in der Ober
kommiſſion zur Seite ſtehen in Paris eingetroffen, um an den Be
ſprechungen über die Aufhebungen der Sanktipnen im

heinlande teilzunehmen. Der franzöſiſche und der engliſche Ober
rer Tirard und Robertſon, ſind bereits ſeit einigen Tagen in

garis.

e h c

Die deutſchen Barzahlungen
Paris 12. Aug. Jn Ergänzung der von Deutſchland bereits

geleiſteten Barzahlungen und Summen, die, wie früher mitgeteilt
würde, zur Einlöſung der beiden erſten W
rung Anfang Juli gezahlt wurden, ſind neuerdings zur Einlöſung
weiterer von ihr gemäß Art. 5 des Zahlungsplanes übergebener Schatz-
o Zahlungen im Betrage von ungefähr 250 Millionen
Goldmark geleiſtet worden. Infolgedeſſen ſind der deutſchen
Regierung von der Reparationskommiſſion fünf weitere Schaß
wechſel, von denen jeder auf 10 Millionen Dollar lautet,
zurückgegeben worden. Die Summe, die zur Einlöſung des achten
Schatzwechſels erforderlich iſt, befindet ſich auch ſchon in den Händen
der Reparationskommiſſion

Die Laſten der Beſatzung im Rheinlande.
Ag v en 12. Aug. Der Reichskommiſſax für die beſetzten rheini

ſchen Gebiete teilt mit, daß für das geſamte beſehte Gebiet im Laufe
des Rechnungsjahres 1921 rund 8000 Offiziers und rund
14000 Unteroffiziers- Wohnungen zur Ausführung ge
nehmigt worden ſind und daß im Rechnungsjahr 1922 weitere
Wohnbauten in größerer Zahl errichtet und die Mittel dafür im
Haushaltsplan angefordert werden ſollen.

chſel von der deutſchen Regie

T 9 ichDie Lage im Reiche.
De Exfüllung des Altimatums.

Wie wir zuverläſſig erfahren, hat die Reichsregierung die Aus
führung des Ultimatums für die nächſte Zeit ſichergeſtellk. Um die
Zahlung der erſten Milliarde in Gold am 30. Auguſt zu ermöglichen,
ſind außerordentliche Anſtrengungen gemacht worden und noch im
Gange. Sie ſind durchaus erſolgverſprechend. Freilich iſt damit die
Schwierigkeit der Lage noch nicht behoben, denn die gewonnenen Be
reitſchaftskredite müſſen dann in den nächſten Monaten abgedeckt wer
den. Leider haben die Bemühungen der Regierung wenig Unterſtützung
bei den in Betracht kommenden kapitalkräſtigen deutſchen Kreiſen ge
funden, da dieſe in unerhörtem Maße auf ein Fallen der Mark ſpeku
lieren. Die dadurch verurſachte Zurückhaltung hat die Anſtrengungen
der Regierung gewaltig erſchwert. Heute freilich iſt ſchon eine gewiſſe
Unſicherheit auf dem Geldmarkt eingetreten und wer anf die letzten zwei
bis drei Wochen ſpekuliert, wird eine bittere Enttänſchung erleben
Auch eine andere Forderung der Entente wird in allernächſter Zeit
reſtlos erfüllt ſein: die Auflöſung des oberſchleſiſchen Selbſtſchußes.
Sein Abban iſt bisher planmäßig durchgeführt worden, ſo daß die
Organiſation in den nächſten Tagen ſchon vollſtändig verſchwunden ſein
wird. Bei der drohenden Gefahr eines vierten Polenauſſtandes ver
dient dieſe Regierungsmaßnahme beſondere Würdigung.

Her Reichslandbund organiſſert den Maſſenmord
durch Lieferungsſtreik!

Der Reichslandbund, gezeichnet „von Woedke“, verſendet
ein Rundſchreiben an die ihm angeſchloſſenen Organiſationen, in
dem er ihnen Mitteilung macht von dem Plane des Brandenburgiſchen

Landbundes, zur Abwehr der neuen Stenerpläne der
Reichsregierung in einen Lieferungsſtreik einzutreten. Er fügt
die zu dieſem Zwecke aufgeſtellten Anweiſungen zur Kenntnisnahme
bei mit dem Hinzufügen, daß alle im Rahmen der Geſetze liegenden
Ab wehrmaßnahmen erwogen werden müßten, darunter auch als letzte
der landwirtſchaftliche Lieferungsſtreik „gegenüber den Vernichtungs-
plänen der Vollzugsorgane des feindlichen Auslandes“, mit welchem
ſchönen Namen die Reichsregierung belegt wird. Dieſe Anweiſun-
gen zum Lieferungsſtreik ſind ungefähr das brutalſte,
was uns je vor Augen gekommen iſt; es heißt darin u. a. „Der Streik
erſtreckt ſich grundſätzlich auf alle land wirtſchaftlichen Produkte. Am
wirkſamſten iſt der Milchſtreik, der vom erſten Tage an reſtlos er
zwungen werden muß. Jn jedem Kreiſe beſteht eine Streikleitung aus
vier Perſonen, in jedem Bezirk ein Streikausſchuß aus zwei an
geſehenen Landwirten, denen eine Kontrollkommiſſion (vier handfeſte
energiſche Männer) beizugeben iſt, welche die Durchführung erzwingt.
In jedem Orte Streikobmann mit Streikpoſtentrupp, der die Durch
führung kontrolliert und nötigenfalls erzwingt.“ Unter den Sperr
maßnahmen heißt es: „Jeder Kreis iſt durch Streikpoſten abzuſperren
Keinerlei landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſind hinauszulaſſen. Bahnhöfe
abſperren gegen jede Lieferung aus Kreis. Zugkontrolle auf Durch
gangsſtation. Wagen mit land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen anhalten.
Bewachung und Abſperrung von Kornhäuſern, Mühlen, Produkten
lagern. Alle Städte im Kreiſe zunächſt abſperren, bis ihre Solidarität
mit Landwirtſchaft geſichert. Dann reichliche Belieferung an ein zu
verläſſiges Komitee in der Stadt. Wenn Landarbeiter Streik ſabo-
tieren, Zuweiſung von Hilfe durch Streikleitung. Soweit möglich, muß
Beſitzer in kritiſcher Zeit zwei Lohnraten flüſſig halten. Bei längerer
Streikdauer Lohnzahlung in Naturalien (reichlich). Vorteilhafte Ab
ſchlüſſe bezw. Lieferungen, um den Landwirt für den während des
Streiks entgangenen Verdienſt zu entſchädigen. Vorheriges Ausbrechen
Einzelner durch Zwang verhindern.“

Das iſt alſo ein vollſtändiger Kriegsplan, um den
Städten die Lebensmittelzufuhr abzuſchneiden und dadurch die Re
gierung zu zwingen, die zur Erfüllung des Ultimatums notwendigen,

aber der Landwirtſchaft mißliebigen Steuerpläne aufzugeben. Selbſt
die Kinder ſollen keine Milch erhalten und die ſtädtiſche Bevölkerung
ſoll hungern, weil den Herrſchaften die Steuern zu hoch ſcheinen. Das
iſt das Ungeheuerlichſte, was bisher erſonnen worden iſt und ſtellt
den Reichslandbund für alle Zeiten an den Pranger.
Weiß die Regierung um dieſen Plan eines organiſierten
Maäſſenmordes, und welche ſchleunigen Maßnahmen gedenkt ſie
dagegen zu ergreifen

Löbe und Streſemann zum Reichskanzler berufen.
„Berlin, 12. Aug. Der Reichskanzler hat den Reichstags

präſidenten L ö be und den Vorſitzenden des Reichstagsausſchuſſes für
auswärtige Angelegenheiten Dr. Streſemann telegraphiſch zu einer

eſprechung nach Berlin gebeten.
Zu der amtlichen Meldung, daß der Reichskanzler den Reichstags

präſtdenten Löbe und den Vorſitzenden des Reichstagsausſchuſſes für
auswärtige Angelegenheiten Dr. Streſemann telegraphiſch zu einer
Beſprechung nach Berlin i hat, erfahren die Blätter aus parla
mentariſchen Kreiſen, daß es ſich bei dieſer Beſprechung um eine Er
örterung der politiſchen Geſamtlage handeln werde, deren Ernſt die
Reichsregierung veranlaßt habe, mit ben beiden berufenen Vertretern
des Parlaments möglichſt enge Fühlung zu nehmen. Laut „D. A.
ſei es aber zum mindeſten verfrüht, heraus auf eine ſoforkige Einbe
rufung des auswärtigen Ausſchuſſes oder ſogar des Reichstags ſchließen
zu wollen.

Bevorſtehende Aufhebung der Einfuhrſperre für Brotgetreide.
Berlin, 12. Aug. Wie wir hören, hat am 10. Auguſt eine

Sitzung im Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft unter
dem Vorſitz des Reichsminiſters De Hermes ſtattgefunden, in derdie Frage der freien Einfuhr von Brotgetreide, Weizen und Roggen,
mit den in dem Aufſichtsrat der Einfuhrgeſellſchaft für Getreide und
Futtermittel vereinigten Vertretern für Handel, Landwirtſchaft und
Mühleninduſtrie erörkert worden iſt. Sämtliche Vertreter der genannten
Wirtſchaftsgruppen haben ſich namentlich mit Rückſicht auf die derzeitige
Preisbildung für Weizen im Jnlande einſtimmig für ſofortige
reſtloſe Aufhebung der beſtehenden Einfuhrſperre
für-Brotgetreide ausgeſprochen. Die Entſcheidung des Reichs
miniſteriums in der Frage ſoll ſchon in den nächſten Tagen erfolgen.

Zur Anpaſſung des Einkommens an die Teuerung.
Berlin, 12. Aug. Wir erfahren vom. Deutſchen Beamtenbund,

daß die für Donnersfag nachmittag angekündigte Verhandlung der
Spitzenorgantſation: Deutſcher Beamtenbund, Deutſcher Gewerkſchaſts-
bund und Deutſcher Gewerkſchaftsring über ein einheitliches Programm
zur Anpaſſung des Einkommens an die Teuerung auf Wunſch der dret
letzten Organiſationen auf Freitag vormittag verkagt iſt.

Zur Entlaſſung von Schutzpolizeibeamten in Braunſchweig.
Die vom braunſchweigiſchen Miniſterium angezeigte Entlaſſung von

54 Schutzpolizeibeamten, die dem Bund der Frontſoldaten angehören,
iſt heute erfolgt.

e

Yie Akbeſter der Deutſchen Farbwerhe ſordern:
100 Prozent Lohnzulage und 2009 M. Wirtſchaſtsbelhilfe.

Höchſt a. Main, 12. Aug. (Priv.-Tel.) Veranlaßt durch die
täglich ſteigenden Preiſe aller Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände be
ſchloß lant „Frankf. Volksſtimme“ eine Vertrauensmännerverſammlung
aller in den Farbwerken beſchäftigten Berufe, folgende Lohnforbernngen
zu ſtellen: 1909prozentige Lohnzulage, rückwirkend ab
1. April und 2000 Mark Wirtſchaftsbeihilfe.

Auch die Bergarbeiter fordern eine gleich
mäßige Lohnerhöhung.

Bochum, 12. Ang. (Priv.-Tel.) Jn zweitägigen Verhandlungen
der Vertreter der vier Bergarbeiterverbände mit dem Reichswirtſchafts
und dem NReichsarbeitsminiſterium in Berlin wurde die Frage des
Lohnausgleiches im deutſchen Bergbau beſprochen. Grund zu den Ver
handlungen bot die neue Vertenernng der Lebenshaltung, vor allem
die Bro verteuerung. Es wurde eine für das ganze Dentſche Reich
gleichmäßige Lohnerhöhung verlangt.

Drohender Generalſtreik in Braunſchweig
Braunſchweig 12. Aug. Zwei große Arbeiterverſammlingen

lehnten alle Einigungsverhandlungen ab und veſchloſſen einſtimmig als
Antwort auf die Ausſperrung in der Metgllinduſtrie den Eintritt in
den Generalſtreik. Mittags zogen Streikende vor die noch arbeiten
den Betriebe und verlangten ſofortige Arbeitseinſtellung.

Hergleichs Verhandlungen
Braunſchweig, 12. Aug. Bei den Verhandlungen zwiſchen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der geſtrigen n ehe unter
Vorſih des Miniſters Scheinbrecher iſt ein erweiterter Verglelchsvor
ſchlag zuſtande gekommen. Falls dieſer Vorſchlag die Zuſtimmung deren finde, ſolle die Arbeit am Sonnabend wieder aufgenommen

werden.

Transportarbeiterſtreik in Stralſund.
Nach einer Meldung der RPoten Fahne ſind in Stralſund alle

Transportarbeiter ſowohl im Hafen wie im Ladeverkehr in den Streik
getreten.

Der Mainzer Setzerſtreik verſchärft ſich.
Mainz, 12. Aug. Der Mainzer Setzerſtreik hat ſich verſchärft.

Die Ausſtändigen bedrohten die Austräger der Notzeitung durch gewalt
n Wegnehmen der Blätter und behindern die Fuhrwerke zum

ahnverſand, ſo daß Polizei zur Ordnung zugezogen werden mußte.
Dex Streik griff nach Jngelheim über, ebenſo nach Biebrich und dem
Rheingau.

ec r e S n
Wie Helgoland deutſch wurde.

(Eine geſchichtliche Erinnerung.)
n dem Augenblick in dem die Helgoländer ihrer Unzufriedenheit

mit den beſtehenden Zuſtänden in Denkſchriften Ausdruck geben, iſt es
on mehr als geſchichtlichem Intereſſe an die Verhandlungen zurückzuhen die im Juli 1890 im engliſchen Parlament über die Abtretung

Her Jnſel gepflogen worden ſind. Die Oppoſition ergriff die Gelegen
eit, e große Zeitungen c athene News e i

ette“ den Feldzug vorbereitet hatten, zu einem Vorſtoß gegen dasNiaſteriun Salisbury. Sie forderte, daß die Helgoländer ſelbſt über
hie Abtretung abſtimmen ſollten. Der Führer der Oppoſttion, Glad
ſtone, widerſprach n d leſe einige en ben

nterhaus und namentlich Lord Roſeberry im Oberhaus ſtellten trotzdem et Antrag, den ſie auch damit begründeten, daß kein Berufungs-

fall für ſpätere Zeit geſchaffen werden dürfe. Sie berkefen ſich auch
darauf, daß britiſche Reiſende erzählten, die Helgoländer wollten nicht
deutſch werden, wagten es aber aus Furcht vor dem Verl
ſchen Badegäſte nicht zu äußern.

der deut
Dagegen wandte ſich

Herausgeber des ſehr einflußreichen Geſellſchaftsblattes

beſtritt, daß ein großer Vert unländern abhängig gemacht werde ſe; wenn ſie ihre
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s en neWanderungen im böhmiſchen Erzgebirge.
Unſer Zug bringt uns von Leipzig in mehrſtündiger Fahrt über

Werdau nach Johanngeorgenſtadt im Erzgebirge. Vom Bahnhof aus
führen ein Fußweg und eine breite Fahrſtraße nach dem faſt 900 Meter
hoch gelegenen ſchmucken Städtchen, das ea. 7000 Einwohner zählt
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Zur kommenden Herbſtwode.

(Berliner Modebrief.)
An den noch etwas willkürlichen Schwankungen des vorigen Winters

gemeſſen, der modiſch nicht recht wußte ob er den allzu flotten Jüng-
ling oder den allzu geſehen Mann, den Tänzer oder den Peſſimiſten
zum Ausgangspunkt für den modiſchen Teil wählen ſollke, zeigt die
Herbſtmode, wie ſehr wir ſeither aus der Stilanarchie herausgekommen
ſind Was die Herrenmode in ihrer gegenwärtigen Strömung charak
keriſiert, iſt ein energiſcher Wille zu ſener Vereinheitlichung des Stils,
die einen gewiſſen Typus des eleganken Herrn als durchgängig ſchafft.
Manswill keine zu heftige Farbigkeit, man will zwar Schwungkraft der
Linte, aber keine Linie um ihrer ſelbſt willen, ſondern eine ernſte und
ſachliche Kleidung, die elegant erſcheint, ohne unbeuem zu ſein. Das
prägt ſich in allen Grundſätzen der Herbſtmode aus, in der gegen früher
kangen Form des Jacketts wie des Mantels, der in Geradlintgkeit durch
hetonte Revers und enges Aneinanderrücken der Knöpfe vor dem
ſpießerlichen Charakter bewahrt bleibt, in den Modefarben braun für
das Jackett, grau für den Mantel, die gleichfalls alles Auffällige ver
meiden und einfarbig oder in ſich gemuſtert ſind. Es ſpricht ſich in der
an ſich im Winter ſchon ſtärkeren Beborzugung der dunklen Farben
ants, unter Begünſtigung des ſchwarzen Rockpaletkots in ſeiner einfachen
Form, und in der Vorliebe für den dunkelgrauen Sakko mit geſtreiftem
Beinkleid als Nachmittagsanzug. Als Hutbekleidung erſcheint wieder
die „Melone“, der unmögliche eine ſteife Hut amerikaniſcher Herkunft,
der im Streile mit dem kleinen und dem großen weichen Hut den Sieg
davontragen ſoll.

Etwas anders verhält es ſich mit der Damenmode. Tauſend An
wendungsmöglichkeite eken ſich für Spitzen und Franſen. Franſen
überall. Sie geben d en Rock bewegliche Grazie. Viele reigzvolle
Raffungen erhalten erſt die Franſen den richtigen Wert. Das
Cape in der Form eines ſpaniſch W mit Seidenfranſen und
Kragen, Franſen, die den Boden berühren, ſind für den Winter in Aus
ſicht geſtellt. raußſederfranſen hängen von den neuen Hüten über
das Geſicht. dern iſt die Fliederfarbe lich lila wird viel
getragen. Auch taucht wieder ter Düll auf. Für
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e inne kleidſan
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t bleiben. So erzählt man
nicht immer ſetzk ſich derendenſich in den maß

Ateliergedanke durch



Banarbelterſtreik in Südbayern.
Der von der ſüdbayeriſchen Bauarbeiterorganiſation angevrdnete

Streik iſtin München bereits auf mehr als einem Duhend Bauſtellen
in Kraft getreten Auch im Malergewerbe kriſelt es

Bäckerſtreik in Stettin
u kin weigern ſich die Bäcker, den von der ſtädtiſchen Er

nährüngsbe katton feſtgeſetzten Preis für ein 1300-Gramm-Brot auf
Marken a ennen. Sie haben beſchloſſen, vom Freitag ab kein

J e

Markenbrot zu backen

Politiſche Aeberſicht.
berufung der Abrüſtungskonferenz

I2. Aug. Reuter meldet aus Waſhington: Die
Abrüſtungs- und Paziſic- Konferenz iſt an Großbritan

Japan, China und Jtalien abgeſandt worden. Der
ing wurde veröffentlicht. Er ſchränkt den Spielraum

t nicht ein, regt aber an, den Abrüſtungs-
erſter Linie zu diskutieren.

de zwiſchen England und IJrland?

n 12. Aug. „Star“ erfährt, daß die Sinnfeiner die Vor
vyd Georges mit gewiſſen Vorbhehalten angenommen

Eine neue Aalands-Konferenz.
Senf, 11. Aug. (WTB.) Das Völkerbundsſekretariat richteteen

eine Einladung an alle an der Neutraliſterung der Aalandsinſeln inter
en Staaten zu einer Konferenz, die das Einverſtändnis der inter

ichte vorausgeſetzt in Genf ſtattfinden ſoll.
Zur Niederlage der 6panier in Marokko.

drid 12. Aug. Laut „Digrio Univerſal“ gilt es als ſicher,
al Nabarro mit 11 oder 12 Offizieren, die mit ihm auf dem

Aluit gekämpft haben, in Melilla eingetroffen ſei. Man wiſſe
noch nichts Beſtimmtes über das Schickſal der ſpaniſchen Truppe.

Her griechiſch-türkiſche Krieg
Paris, 11. Aug. Nachrichten aus Angtolien zufolge iſt geſtern

Muſtapha Kemal Paſcha zum Oberkommandierenden der Armee er
nannt worden. Man glaubt, daß Jsmed Paſcha demiſſioniert.

Konſtantinvopel, 12. Aug. (Havas Aus türkiſcher Quelle
wird gemeldet, daß die Schlacht bei Eski-Schehir begonnen habe. Die

hätten angegriffen und nach Oſten vorzudringen geſucht. Eine
Gegenoffenſive habe ſie verſtreut, ſo daß ſie ſich nach 30 ſtündigem
Kampfe auf ihre alten Stellungen hätten zur ückzie hen müſſen.

Cholera und Peſtopfer in Petersburg.
Senf, 11. Aug. Der „Matin“ meldet aus Reval: Jm Hafen

von Petersburg find ſeit 1. Auguſt drei Fälle von aſiatiſcher
Peſt lonſtatiert worden, die tödlich verliefen. Die Zahl der Cholera
kranken in Petersburg erreichte das zehnte Tauſend. Der offizielle
Sowjetbericht nennt nur die Toten, die vom l. bis 7. Auguſt mit 832
angegeben worden ſind.

Eine Konferenz wegen der ruſſiſchen Flüchtlinge.
Benf, 11. Aug. (WTB.) Am 22. Auguſt beginnt hier eine

Konferenz derjenigen Mitgliedsſtagten des Völkerbundes, die an der
Frage des Schickſals der ruſſiſchen Flüchtlinge beſonders intereſſiert
d. Jolgende Stanten haben ſich bis jetzt angemeldet Belgien, Ching,

Finnland Frankreich, Griechenland, Polen, die Schweiz, die Tſchecho
Slovakei und Südſlavien.

Merſeburg und Amgegend.
12. Auguſt.

Das Auſrüchen der Vegmten.
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imten).
n daher jetzt in den meiſten Verwaltungen die zur nach

ückſichtigung der bereits e e Beamten er
i hr verfügbar, ſo daß auchickungsſtellen gar nicht me

Grunde die Staatsregierung nicht in der Lage wäre, ſiezu ber gen. Die Feſtſetzung der erſorgungsbezüge kann, da es
ſich um erſorgungsberechtigte handelt, nur nach Maßgabe ihres
tatſächlichen letzten Dienſteinkommens erfolgen. Den Verſorgungs

ie Bezüge der Aufrückungsſtellen zugrunde zu legen, ohneBeamten verliehen ſind, iſt geſetzlich nicht bach

Widerſpruch mit dem Grundſaße der Rückwirkung der Be
ehe auf den 1. April 1920 kann in der Nichtberückſichtigungt bereits Ausgeſchiedenen nicht erblickt werden; denn aſt

dieſer Rückwirkung treten nur diejenigen Wirkungen des Geſetzes mit
Rückwirkung vom J. April 1920 ein, die kraft Geſeßes ohne dazu

enden Staatshoheitsakt eintreten dagegen folgt aus ihr nicht
h die nach dem Beſoldungsgeſetz zugelaſſenen, von dem Er

erwaltungsbehörde und dem dienſtlichen Bedürfnis ab
t kte ausnahmslos mit Rückwirkung vom 1. April

werden müſſen. Jm übrigen wird die Beratung des
Abgeordneten Dr. Porſch und Genoſſen Gelegenheit

örtern, ob etwa des Ausgleichs bebürftige Härten vorliegen.
e

von der Generallanbſchaftsdirektion. Die Wahl
altungsrates a. D. Karl Wehlack in Halle zum
t den Syndikatsgeſchäften betrauten Mitgliede der
rektion der Provinz Sachſen im Hauptamt auf

preußiſchen Staatsminiſtertum unter dem 20. Juli
t worden Der Gewählte führt die Amtsbezeichnung

dikus.
ung von Hufſchmieden wird im dritten Vierteljahr
kaatlichen Prüfungskommiſſion für den Regierungs

am 8. September abgehalten werden. ie
der Hufbeſchlagſchmiede des Kreiſes Merſeburg in

aße 12 ſtakt und beginnt 7 Uhr vormittags Wer
ſſen werden will, muß das 19. Lebensjahr vollendet

ten 3 Monate vor der Meldung ſich im Beszirke
niſſion aufgehalten haben. Meldungen ſind an den

9 rne zt

ifungskommiſſion, Kreistierarzt Dr. Volmer in
ken; es ſind ihnen 50 A Prüfungsgebühr, ein Ge-
waige Zeugniſſe über die erlangte techniſche Aus

Gleichzeitig iſt die Erklärung abzugeben, daß ſich
halb der letzten 6 Monate nicht erfolglos einer

g unterzogen hat. Die Einberufung erfolgt durch
vor Zur Prüfung iſt ein Rinnmeſſer und

ahl hinausge
der Erektriſchen vor
z beabſichtigen eine

Kaſerne. Die Merſe
Anderung der Gleisanlage

in der Weißenfelſer Straße vor der Kaſerne und liegt der biesbezüg
liche Plan vom 13. 26. Auguſt im S

Einſicht und Einſpruchserhebung ar
ktriſche Doppelfreileitung

adtbauamt im neuen Rathaus
zur Einſi

e Eüber die E
Almsdorf. Dex Plan

en und Blöſten zur Einſicht und Ein
ſpruchserhebung aus. Einſprüche ſind beim Landratsamt in Merſe
burg anzubringen

Aus dem Zoologiſchen Garten. Jm Zoologiſchen Garten
alle a. S. iſt ein ſeltenes tiergärtneriſches Ereignis zu verzeichnen:
Die Tüpfelhhäne hat zwei Jungel Dieſe Hyänenart wurde in
Zoologiſchen Gärten wenige Male nur in London und Leipzig
zur Fortpflanzung gebracht. Eine Merkwürdigkeit iſt der Grund
dafür. Männchen und Weibchen dieſer eigenartigen Tiere gleichen ſich
äußerlich in jeder Beziehung ſo ſehr, daß ihr Geſchlecht nicht zu erkennen
iſt, ſelbſt vom täglichen Pfleger nicht. Daher iſt es unmöglich, Zucht
pagre zuſammenzuſtellen, und zwei vaſſende Tiere finden ſich ſelten
Am 16. Juli wurden unſere Jungen geworfen. Die Tragzeit iſt
ca. 103- 104 Tage, alſo über die Hälfte langer als beim Hund. Die
jungen Hyänen ſind dementſprechend bei der Geburt viel weiter ent
wickelt, ſie haben offene Augen, gleich Zähne und laufen ſofort Unſer
Hyänenweibchen iſt um ihre ſchwarzen Welpen ſehr beſorgt, ſäugt ſie
gut und achtet ſtets auf ſie, trägt ſie B. vorſichtig in den geſchütztenWinkel des Käfigs, wenn ſie durch ein Ereignis erſchreckt re Schon
vpiermal hat dieſe gute Mutter mit Erfolg ihren Wurf hochgezogen,
im ganzen ſieben geſunde Nachkommen. Unſer Paar ſtammt aus
Leipsig, wo es am 24. April 1915 geboren wurde. Obwohl alſo die
hier gezogenen Jungen aus Geſchwiſter Jnzucht ſtammen, iſt an ihrem
Gedeihen in keiner Weiſe irgend eine Schwäche zu bemerken. Alle
früher hier Aufgewachſenen leben in anderen Zoologiſchen Garten, in
Hamburg, Dresden Und Baſel, wohin ſie als wertvolle Tauſchſtücke
gegeben wurden. Auch der jetzige Wurf, der jederzeit im Raubtierhaus
oder bei dem tropiſch heißen Wetter im Außenkäfig zu ſehen iſt, bleibt
vielverſprechend.

Eine Lohnbewegung der Bauarbeiter iſt ſeit einiger Zeit im
Gange, die jetzt durch einen Schiedsſpruch zu einem gewiſſen Abſchluß
gekommen iſt. i Durch einen am 9. Augltſt ergangenen Schiedsſpruch
ſeßte das Bezirkslohnamt für das Baugewerbe für alle im Hoch und
Tiefbau beſchäftigten Arbeiter eine Lohnerhöhung von 0,70 X für die
Stunde feſt. Die Annahme bez. Ablehnung des Schiedsſpruches hat
bis zum 16. d. Mts., mittags 12 Uhr, ſtattzufinden. Welche Stellung
die Arbeitgeber und Arbeiknehmer zu dem Schiedsſpruche einnehmen,
iſt noch nicht bekannt.

v. Schildt Wolffersdorffſches Frauenſtiſt. Wie der Ver
waltungsvat obengenannter Stiftung in der heutigen Zeitung bekannt
gibt, ſind jetzt wieder einige Vollſtellen zu beſehen. Bewerbungen
mit Lebenslauf ſind bis zum 15. September an den Verwaltungsrat
im neuen Rathaus zu richten. eWarnung an die Oberſchleſier vor einem Schwindler! Wie
wir erfahren, nutzt ein gefährlicher Schwindler die heimattreuen
Oberſchleſter gus. Die Orksgruppe Deſſau der Verbände der heimat-
treuen Oberſchleſier warnt die Orksgruppen eindringlich vor dieſem,
der ſich unter dem Namen Fran Garoſch herumtreibt. Der
Schwindler zieht von Orksgruppe zu Ortsgruppe und verſucht, von
dieſen Gelder unter allen möglichen Vorſpiegelungen zu erpreſſen.
Es iſt ein ſehr arbeitsſcheuer Burſche, der alle ihm angebotenen
Arbeits gelegenheiten vorüberghen läßt. Ortsgruppen bezw. Ober-
ſchleſier, bei denen er eine Gaſtrolle zu geben verſucht, bewahren ſich
und ihre Landsleute vor weiterem Schaden, wenn ſie den Schwindler
ſofort feſtnehmen laſſen.

Molordeſekt. Geſtern abend erlitt das Auto der Linie Merſe
burg-Leipzig, das um 8 Uhr abends hier eintriſſft, auf dem Reumarkt
einen Motordefekt. Es kam noch bis auf die Brücke, dann mußte es
ne und der Schaden repariert werden, was eine geraume Weile

auerte.
Unters Pferd gekommen. Geſtern nachmittag nach 5 Uhr fuhr

auf dem Neumarkt ein Geſchirr in eine Schar Kinder, die an einem
Sandhaufen auf der Straße vor einem Neubau ſpielten. Ein kleiner
Junge geriet unter ein Pferd, das glücklicherweiſe vald zum Stehen
kam. Die herbei geeilte Pflegemutter des Jungen fiel vor Schrecken in
Ohnmacht und mußte weggeſührt werden. Dem Kinde iſt aber weiter
nichts paſſtert und es krabbelte bald wieder unverſehrt unter dem Ge
ſchirr hervor. Der Vorfall hatte einen großen Menſchenauflauf mit
den üblichen Auseinanderſeßungen zur FolgeChriſtianen-Waiſenhaus. Von 3. Zuge der e Merſe
burger Stadtwehr gingen im hieſigen Woeiſenane X ein, welches

auch an dieſer Stelle den Wohltätern herzlichen Dank ausſpricht.
Die Privat- Theater Geſellſchaft erfreute geſtern abend ihre

Freunde anläßlich eines ſehr gut veſuchten Blumenkränzchens im
„Neuen Schütenhaus“ mit der Aufführung des vieraktigen Schwankes
von R. Kneiſel Der liebe Onkel Jm Mittelpunkt ſteht eine
Menge komiſcher Verwechslungen, die hervorgerufen worden ſind durch
eine Notlüge des jungen Pfarrers Helberg. Er hat auf einer Reiſe
nach Berlin dort eine junge Dame, die ihren Onkel i in Schutz
genommen. Aber in einem Lokal Großberlins hat ihn ſein Vor eſetzter,
Rat Zornbock, mit dieſer jungen Dame allein im geſehen, und
in der Verlegenheit gibt Helberg ſeinen Schuß ing für ſeine Frau
aus, obwohl er verheiratet iſt. Rat HZornbock unterſucht aber die An
gelegenheit näher bei einem Beſuch in der Wohnung des Pfarrers.
Bei der Vorſtellung gibt man die Frau Pfarrerin als Helbergs
Schweſter aus. Da jener aber darauf beſteht, die Frau Pfarrerin
perſönlich zu ſprechen, wird Annchen, die Baſe des Pfarrers, als ſeine
Frau ausgegeben. Während des kurzen Aufenthaltes verliebt ſich aber
der Herr Rat in die Frau Pfarrerin, die angebliche ledige Schweſter,
und er hält um ihre Hand an. Jn ihrer Verzweiflung offenbart ſie
ihm den Betrug, und von dem Pfarrer wird nun mit Hilfe des Ober
kellners aus Berlin behauptet, er wäre in Berlin ein zweites Mal
verheiratet und Vater von ſieben Kindern, der alte Küſter des Dorfes
wäre ſein heimlicher Schwiegervater. Eliſe will ſich von ihrem Gatten
ſcheiden laſſen, Rat Zornbock übergibt die Angelegenheit dem Staats
anwalt. Jn ſeiner Angſt heuchelt der Pfarrer Starrkrampf vor, aus
dem er erſt wieder erwacht als ſeine Hilfe, die Amanda, die ſchöne
junge Dame, die in Berlin ihren Onkel ſuchte ankommt und den geheim
e Knoten löſt. In dem Rat Zornbock erkennt ſie ihren Onkel
en ſie chon ſo lange ſucht. Mit einer allgemeinen Verſöhnung ſchließt

das Stück. Die Leiſtungen der Darſteller bewegten ſich durchweg auf
altbewährter Höhe. Sämtliche Rollen lagen in guten Händen und
wurden ſicher durchgeführt. Die PrivatTheater- Geſellſchaft hat damit
von neuem ein Zeugnis ihres Könnens abgelegt.

ba ineOberſchleſier-Hilfswerk.

ber den bunten Abend der Oberſchleſter-Hilfswoche am nächſtenMittwoch wird uns folgendes hie Für den im Caſino“ abzu
haltenden Oberſchleſter- Abend (Bunter Abend) ſind die Geſchwiſter
Anders, die kleinſten Ballekkünſtlerinnen des Halleſchen Stadt
thegters, gewonnen worden. Jm Alter von 7 und 10 Jaheen bieten
ſie gllen Beſuchern durch ihre Darbietungen recht frohe Stunden ver
ſprechen doch ihre Leiſtungen einſt gute Künſtlerinnen. Uberall, wo ſie
bis jeßt auftraten, war der Erfolg ein durchſchlagender. Insbeſondere
herzig anzuſprechen ſind die Tanzbewegungen der kleinſten der Ge
ſchwiſter, der Kjährigen und der 7 jährigen Spihentänzerin. Reicher
Beifall lohnte überall deren Auftreten. Die Muſik ſtellt die hieſige
Orcheſtervereinigung. ifAuch andere Kunſtkräfte und turneriſche Vor
führungen von Damen werden das Programm reichhaltig und ab
wechſelnd geſtalten. Die gute Zuſammenſtellung bürgt für einen guten
Beſuch. Darum verſäume niemand, bei Zeiten eine Karte im Vor
verkauf zu löſen. Vorverkaufſtellen bei Kaufmann Frahnert und Buch
handlung Stollberg.

Wir werden gebeten, beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß
das für Montag, den 15. ds. Mts. im hieſigen Neuen Schühenhaus zu
gunſten der Oberſchleſter-Woche vorgeſehene Konzert mit anſchließen
dem Ball auf Sonnta, den 14. ds. Mts. verlegt worden iſt.

Zugunſten des Oberſchleſter-Hilfswerks in Merſeburg
wird die Direktion der Merſeburger Uberlandbahn A.-G. mit Ge
nehmigung der Aufſichtsbehörde am Sonnktag, den 14. ds. Mts. auf
allen ihren Linien (Halle- Merſ Merſeburg Dürrenberg und
Merſeburg Mücheln) einen Au äg von 10 auf jede Fahr-
karte erheben.

c G Rewnder geheimen Beratung d
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Der ſch ührung auf dem ſtädtiſchenZim merpl i t Dabei wurde feſtgeſtellt,
daß, obgleich nſchließlich des Gewinnauf-ſchlages ungefähr en, als wie ſie nach den Feſt
ſtellungen des kecht bei Unternehmerbauten jeht
im allgemeinen in Frage kommen, troßdem doch ein ſehr erheblicher
Uberſchuß erzielt worden iſt, der aber nicht in allgemeine Kämmerei-
mittel überführt werden ſoll, ſondern, ſoweit er nicht als Sicherheits
rücklage dient, bis auf weiteres nur zu Maßnahmen zur Behebung der
Wohnungsnot verwendet werden darf ie Stadtverordnetenverſamm
lung genehmigte einſtimmig die bisherige Geſchäftsführung und war
mit der Weiterführung auf dieſer Grundlage einverſtanden, und zwar
nachdem alle die Einwendungen, welche erfahrungsgemäß gegen der
artige Regiebetriebe erhoben werden, und auch hier in Merſeburg er
hoben worden ſind, in voller Offenheit erörtert und durchgeſprochen
worden waren. Es ſoll künftig alle halbe Jahre der Stadtverordneten
verſammlung ein Zwiſchenbeſchluß und ein Bericht über den Stand und
die Geſchäftslage auf dem Sinn e erſtattet werden.

Die Sta

Wetterwarte.
V. W. am 13. Auguſt (Sonnabend): Wolkiges, kühleres, etwas

windiges Wetter mit mäßigen Regenfällen. h beſonders
im Oſten) Gewitter. Am 14 Auguſt (Sonntag): Wechſelnd bewölkt,
etwas kühl, Regenſchauer, windig.

Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?

Wenn auch die abgelaufene Woche (Z. bis 9. Auguſt) meiſt
noch ziemlich warm war, ſo konnte man doch nach den in der Nacht
zum 4. Auguſt ſtattgehabten Gewittern ein erhebliches Zurückgehen der
Temperatur konſtakteren und es iſt nachdem auch nicht wieder ſo
„blödſtnnig“ heiß geworden. Die Mitteltemperatur für 8 Uhr vorm.
war am 5. Auguſt bis auf 15,7 Grad Celſ. zurügegangen, ſtieg am
6. Auguſt wieder auf 19,0 Grad Celſ. und ging dann weiter zurück bis
am 9. Auguſt auf 14,9 Grad Celſ. Bis nahe an 30 Grad Celſ. ſtieg
die Nachmittagstemperatur nochmals am 6. Auguſt. Die Gewitter aw
4. Auguſt nachts brachten zum. Teil ſehr erhebliche Niederſchläge
andere Gegenden blieben dagegen faſt gang trocken. Der höchſte Druck

lag während der ganzen Woche teils mehr, teils weniger ausgebreitel
im SW.; dementſprechend waren auch die Regenfälle verteilt ie Ger
witterhäufigkeit und tätigkeit war nur beim Beginn ſehr ſtark, ſonſf
meiſt gar nicht oder doch nur ſehr gering vorhanden. Der nächſte
Sonntag wird ſich, da die vorüberziehenden Depreſſionen zwar Einfluß
aber keinen ſtarken erlangen, auch noch ziemlich günſtig e be
teils heiterem, teils wolkigem Wetter wird meiſt nur etwas en fallen
und es wird die Temperatur nur mäßig warm ſein, ſo daß ſich ein
größerer Ausflug immerhin noch unternehmen läßt, wobet man ſich
immerhin mit dem Regenſchirm bewaffnen ſoll. Das Tragen von
Regenſchirmen iſt ja nicht verboten, da dieſe Waffe ungefährlich iſt.

Tageskalender.

Konzertabend des Kegelklub „Friſch drauff“ in Merſeburg im
„Tivoli“ am Freitag, Feſtball am Sonnabend. G. V. Heiterkeit
Ball am Sonnabend. Bürgergeſangverein Sommerfeſt im „Neuen
Schützenhauſe nur für Eingeladene, am Freitag. V. ehem. 72 er
Fahrt nach Torgau Sonnabend oder Sonntag. Turneriſche Ver
einigung Monaksverſammlung im „Strandſchlößchen“ am Freitag.
Sportverein 99 Verſammlung der Jugendmitglieber im „Caſino am
Freitag. Künſtlerkonzert täglich im „Rheingold Laut Anzeigen
in dieſer Zeitung

Turnen Gyſel Gpyport.
Sp. V. LeoNeumarkt- V. f. L. Merſeburg 0 4.

Am vergangenen Mittwoch weilte eine Sondermannſchaft des
V. f. L Merxſeburg, zuſammengeſetzt aus Spielern der Ligareſerve,
3. und 4. Mannſchaft, aus Anlaß der Schiedsrichterprüfungen ver
r Vereine des Geiſeltales beim Sportverein Leo Reumark zu

aſte und gewann dort verdient mit 0. Leo trat nur mit 10 Mann
und mit Erſatz an. Von einem Zuſammenſpiel der Leomannſchaft, wie
ſie dieſes am e e gezeigt hat, wo ſie gegen dieII. Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs 1910 mit 10 ewann, war
an dieſem Abend nichts zu merken Von den Gäſten gefie en beſonders
die Stürmerreihe. Das Spiel mußte infolge Eintritt der zunehmenden
Dunkelheit nach einer Spielzeit von 1 Std. 10 Minuten abgebrochen
werden. Zu bemerken iſt noch, daß das Spiel ſtark unter der Schieds
richterprüfung litt.

FauſthallWettſpiele
Morgen Sonnabend 7 Uhr ſtehen ſich auf dem V. f. L. Platz die

erſten Mannſchaften von V. f. L. und Turnverein „Friefen Weißen
fels im fälligen Rückſpiel gegenüber. Da die Frieſen- Mannſchaft vor
ausſichtlich in ihrer früheren guten Zuſammenſtellung antritt, wird
unſere hieſige Mannſchaft alle Kräfte anſpannen müſſen, um zum Sie
zu kommen. Ein intereſſanter Kampf ſteht ſomit bevor, deſſen Beſu
allen Fauſtballfreunden nur zu empfehlen iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Furchthares Gchadenſeuer in der Neumarß.

Jn dem neumärkiſchen Dorfe Alt-Rödnitz wütet ſeit ver
gangener Nacht ein heftiges Feuer. Bisher ſind etwa 50 Gebäude,

darunter dreizehn Baunerngehöfte, dem Brand zum
Opfer gefallen. Viel Vieh iſt verbrannt. Die ganze Ernte
iſt vernichtet.

Zwei weitere Großfener.
Memmingen, 11. Aug. Geſtern abend entſtand im Anweſen

des Kaufmanns Kerler infolge einer Benzinexploſion ein Brand, der
acht Hänſer zerſtörte. 60 Perſonen ſind obdachlos.

Hirſchberg, 11. Ang. Jn der bei Jannowitz gelegenen
Kolonie Kreuzwieſe ſind fünf Gebäude abgebrannt. Nur
dem Eingreiſen der Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß nicht die ganze
Kolonie ein Raub der Flammen wurde. Der angerichtete Schaden iſt
ſehr groß.

Zuſammenſtoß zwiſchen einem Dampfer und Eisberg.
Wie der L.-A. aus Kopenhagen meldet, iſt der Dampfer Ber

gens Fjord von der Norwegen-Amerika-Linie, der geſtern aus New
Dork zurückkam, an der Küſte von Neufundland mit einem Eisberg
zuſammengeſtoßen. Bei dem Zuſammenſtoß wurden einige Schiffs-
planken eingebrückt und die Schraube verbogen. Das Schiff konnte
aber die Reiſe ſortſetzen.

Zwei Perſonenim Schlachtenſee ertrunken
Auf dem Schlachtenſee bei Berlin kenterte geſtern nachmittag ein

Boot, in dem ſich ein Herr und eine Dame beſanden, als ſie ihre
Plätze wechſeln wollten. Beide ertranken.
Die Erde durch den Schweif eines Kometen gegangen.

Heidelberg, 11. Aug. önigsſtuhl-Sternwarte mit
teilt, iſt in der Nacht vom 8 die Erde durch den Schweif
eines Kometen gegangen dem ſternenklaren Himmel lag
eine Anzahl leuchten t eines Kranzes von WNW.
nach SSO. Die Bänder m in der Richtung NNO.

Kopf des Kometen iſt
igezogen

Wie die

bew

Klauſen im Ei
l. Aug. Dinach dreiſt

hun Häuſ
kommen.
Stadt überſe
e

Fünf
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guch der übrige Teil der
bahn wurden ſtrecken
eigen noch möglich.

r den vol Philipp Schmitt:urgBerliner V her Straße 35
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ſind wieder friſch ein

getroffen beiEmil Wolkk,
Roßmarkt.
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Morgen

Hohenzollern!

Se
Von heute ab

frigcher Bindfleiveh,

a Pfund I.wuta Pfund
P.Wiehe, Fleiſchermſtr.
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Bon Freitag abend an
primafrische winn. Murgt

Kchweinefleich rie. I7 m.

Hawmmelfleisch ar. I2 m.

Ochsenfleisch. arm. II m.

Kalbflejsch. ar. I2 m.

Anlandtftraße 8.

Täglich n e
Birnen

im ganzen und einzelnen
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DeAchtung

Negelun Därre
Sonnabend, den 13. Auguſt

und Sonntag, den 14. Auguſt,
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Telephon 529.

Programme von Freitag bis Montag

Kammer-Uchtgplele. Hodernes Theater.Fran leben Saſhof Sſchet

Zu dem am Sonntag, den 14. Auguſt 1921,
ſtattfindenden

wiſſeverbunden mit Preisſchießen und Preiskegeln ladet
n G.

e

C

R

freundlichſt ein

Son ntee,
den 14. Auguſt 1921,

n wer
verbunden mit

Preisſchießen
und Blumenoverloſung.

Flotte Muſik.
Es ladet freundlichſt ein

Der GSportverein
Geuſa.

wen an. a a u e ee e m n a W i h

h zur Linde.
Sonntag, den 14. Auguſt 1921,
von nachmittags 2 Uhr an

Groß Geſl r
Von nachm. 3 Uhr und abends an

Ball.
Hierzu laden ergebenſt ein

Der Zimmerſtutzenverein.
Der Wirt. Karl Sielere

n. V h r e r e re e e h e e
J

c 39 4Trebnttz.
Sonnabend, den 19. Auguſt 9921, feiertGeſellſchaftsverein „Jrankonta“ Sisſſen,

S ſeinen SommernachtsBall
verb. mit intereſſanten Reberraſchungen,

Lampionpolonaiſe, Sagalpoſt uſw.
Flotte Muſik. Anfang 7 Uhr.

Es laden freundlichſt ein
A. Heyer Der Vorſtand.

e

Mlanha Hotwann

Bejchardts Schokoladengeschäft

Bottharatstraße 10.

Verkauf gegen
Barzahlung.

Auf Wunſch bequeme
Zahlungsweiſe.

Höbel f. 300 H. In 5
Uöbelf. 650 H. Anz. 150

heit 1070 M. In 220
Uöbelf. 1280 H. Anz. 200

Möbel f. 1525 M. In 375
Böbel f. 1850 H. Aur. 450

Möbel t. 2050 Bur. 500
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Marmor und Spiegel, Wohn und Speiſe-
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Schränke ſowie verſchied. gebrauchte Möbel. S
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lich richtige Augengläser
Drstes optisches Spezi a Geschäft am Platze

er aufs Lager r
Feipziger Str. 87, 1 r.
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Aus swahl in bunten und ſchwarzen

Wiener, Bluſen-, Haus Kinder
und Kleider-GSchürzen.

rbeitung bürgt meineJir a erk m u
zation ran Wiederverkäufer

e

d. e

Damen Schnürſtieſel
hochelegant

e

Die reienle Kraft e Hacht auf (ollenhall!
5 Akte von Margarete Lindau5 ſpannende Akte aus dem Ge

ſellſchaftsleben mit der gefeierten
Schulz, mit Suſſi Holl Conrad
Veidt, in e Eſther Hagen.

und bevorzugten bildſchönen
Künſtlerin

kip, kim ung Rop,
clie Bezwinger des Tocdles!

Fern Andra!!
Magda Madeleine!

Senſations Drama in 5 Akten
mit den verwegenſten und toll
kühnſten Künſtlerinnen u. Künſtlern.

J

ioſ Futerpe.
Sonnabend, den 18. Aug.

Lehewelt:
Gewaltiges Sitten Drama in
5 Akten von Raymond Pellerini
aus dem Pariſer Geſellſchaftsleben.

h e 5
außer ordentliche

Verſammlung.
Das Erſcheinen ſämtlicher

Mitglieder iſt erforderlich.
Der Vorſtand.

e e
e

C. Demme, Naumb. Str. 88.

Herren elleſhnirſtee

äußerſt ſtabil on Mk.
von Mk. 1102

Kinder SchnürſlefelFinder. Schuntrſiefe n 49 e 95
ſehr emnpfehlenswert

Hausſchuhe, Pantoffeln und Zurnſchuhe
in reichſter Auswahl zu haben bei

wen S

Wegen anderweitigen Unternehmens kommt mein
geſamſes Warenlager in reicher Auswahl unter

Einkaufs Preiſen zum Verkauf.

Stoffe Fertige
ſür Anzüge, Anzüge, Paletots

Sommer u. Winter Ulſter,
paletots, Alſter, Gehrock, Sport u.

blaue, ſchwarze und Mancheſter-Anzüge,
Marengo Kainm- Loden
garne u. Cheviots, u. GummiMäntel,

geſtreifte Hoſen.

e Gntenplan5. 9.

eWange erer- e Moerſ ne

N. S. N. Motorfahrräder, Senn
OpelMotorſahrräder

ſind die beſten

Fahrrad-Einbaumotore zu billigſten Preiſen.

Guſtav Engel Söhne,

Tel. 203. 9
O e e e eKleine Inpeigen et

abends 8 Uhr

im ſamm lin

Der Turnrat.
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Verbreitung n „Merſe
burger Korreſpondent“.

S
alle Größen

vorrätig

Hans Käther,
Kleine Ritterſtr. 1

Eckeen
Strümpfe, e
Farbige Wadenſtrümpfe
KinderHemden u. Hoſen
Antertaillen, Korſetts
Kackgürtel, Sportgürtel

In Jheds Nach In

eburgMer

Lagwnte

desinfiziert die Ställe zum
Schutz gegen Seuchen und

Läuſeplage
in 1 Stunde n. Garantie
mit „Kampolda“ B. Radikal

mittel geg. Kopf Kleider
Filzlänſe ſamt Brut Riſſen.
Zu haben in der

Ritter Drogerie,
Werner Mahfſfeldt.

Kleine Anzeigen
aben den beſten Erfolg im

l Merſebg. Korreſpondent.

Gehen

Se es Se

bend, den 18. Auguſt,

reinigt Euer Vieh von jeder

J VWereinshaus f. I.
Krautſtraße 14. Krautſtraße 14.

Sonntag, den 14. Auguſt, von nachmittags 4 Uhr an

L L,wozu freundlichſt einladet F. Thon.

Neues Schützenhaus.
Morgen Sonnabend, d. 13. d. M., ab 7 Uhr,

großerS Sſſelſheſ Ball.
Täglich
ab 5 Vhr
im Cafe

e Arbeiter Geſangverein J

„Einigkeit“
feiert Sonnabend den 13. Auguft und
Sonntag, den 14. Auguſt 1921, in der

„Funkenburg“ ſein

29. Gliſtungsfeſt.
Sonnabend, den 13. Auguſt Tänzchen und

Kegeln von abends 7 Uhr an.
Sonntag, den 14. Auguſt nachmittags von

I 3 Uhr Empfang der auswärtigen
Vereine. Von 3 Uhr an „Ball“, Geſangs
vorträge, Kegeln, Preisſchießen, Tombola
und Blumenverloſung-

Um gütigen Zuſpruch bittet

Der e
Mersehurg.

Sonntag, den 14. Augnſt 1921,

Husflug nach Trebnifz.
Daſelbſt von 8 Uhr an Tanz und Preisſchießen.
Freunde und Gönner herzlich willkommenDer Votſtand.

e r en
Sonntag, den 14. Auguſt

anclolnen Komen

n BALI,Mandolinen-Berein Merſeburg.

d den 14.lade zu meinemErnteſeſ
freundlichſt ein

Oito Händler.Se
a Sung? 107 ſt S uns

Palfeherverein „“Igenllugt

feiert am Sonntag, den 14. Auguſt 1921,
ſein diesjähriges

13. Stüktunegs-est.

Programm.
2 Uhr Empfang der auswärtigen
Bereine.

2 Uhr Vorſtandsſitzung.
3 4 Uhr Preis KorſoFahrt (LöpitzLöſſen).
Von 4 Uhr ab Konzert, Preiskegeln, Preis

ſchießen, Verloſung und Tanz
Abends 7. Uhr:

Feſtball verbunden mit Feſtpolongife.

Flotte Muſik. Kapelle Burghold.
Sportfreunde, Gäſte u. Gönner des Vereins

hetglich willkommen

Der Wirt. Schmidt Der re

G eGaſthaus Zel men
Sonnabend, den 13. Auguſt, veranſtalte ich mein

Erntefeſt.
Von abends 8 Uhr an Ball t.

Es ladet freundlichſt ein al weorg.
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R. 187. Freitag den 12. Auguſt 1921
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48. Jahrg.
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F e Ia r SNordſchleswig die Brücke zum Norden.
Vor einiger Zeit haben in Kopenhagen Verhandlungen

zwiſchen der deutſchen und däniſchen Regierung be-
gonnen, die ſich mit der Regelung der Fragen befaſſen, die aus
der neuen deutſchdäniſchen Grenze in Schleswig erwachſen ſind,
deren Bedeutung aber weit über den lokolen Bereich hingusgeht. Die
Verhandlungen werden nach einer kurgen Sommerpauſe demnächſt in
ihr entſcheidendes Stadium treten. Es iſt daher erſorderlich, daß die
deutſche Offentlichkeit im Naren iſt, um was es ſich hierbei handelt, und
daß ſie das ſchleswigſche Problein in ſeiner ganzen Tragweite begreift

Falls dieſes Begreifen bisher nicht überall hinreichend vorhanden
geweſen iſt, ſo hat das nicht zuletzt ſeinen Grund in der Tatſache, daß
am 14. März 1920, als Flensburg und die zweite Zone Schleswigs
ſich mit einer 80 progentigen Mehrheit zu Deutſchland zurückſtimmten,
gerade der Kapp-Putſch gusgebrochen war. Die erſte Zone Schleswigs
war mit 74prozentiger Mehrheit zu Dänemark gekommen, die zweite
blieb bei Deutſchland, ſoviel vermochten die Zeitungen zwiſchen Putſcher
und Generaglſtreik gerade zu buchen. Und ſo könnte vielleicht der falſche
Glaube entſtanden ſein, daß nun im Norden alles in Ordnung ſei.

Aber das iſt nicht der Fall. In dem zu Dänemark geſchlagenen
Nordſchleswig waren ungerechnet die durch das Pariſer Abſtim-
mungsreglement der Stimme überhaupt Beraubten über 25 000 ab-
gegebene deutſche Stimmen durch das Mittel einer en bloc- Abſtimmung
vergewaltigt worden. Die heute „däniſche“ Stadt Tondern zuſammen
mit dem für den Verkehr nach Sylk unentbehrlichen Hoyer hatte allein
über 3000 deutſche Stimmen abgegeben gegen noch nicht 1000 däniſche.
Große geſchloſſene deutſche Mehrheiten der geſamten erſten Zone
waren ſomit ihres Selbſtbeſtimmungsrechts beraubt, ganz abgeſehen
von der wirtſchaftlichen Unſinnigkeit, daß die neue Grenze z. B. durch
die ganze Flensburger Föhrde bis in den Hafen und unmiltelbar an
die Stadtmauer dieſer eigentlichen Hauptſtadt Schleswigs heranläuft
und hier wie ſonſt Zuſammenhänge zerreißt. die weder wirtſchaftlich
noch geographiſch, aber genau ſo wenig auch ſtammesmäßig hätten zer-
riſſen werden dürfen. Denn die Schleswiger ſind keine Dänen, und
ſind es nie geweſen.

Seitdem iſt nun ein Jahr vergangen, und die ſchlimmſten wirtſchaft
lichen Folgen der unſinnigen Grenze zu mildern, iſt der eine Zweck der
deittſchdäniſchen Verhandlungen. Der aydere aber gilt dem Schutze
der deutſchen Minderheit in dem zu Dänemark geſchlagenen Teil des
alten, ſeit tauſend Jahren ſelbſtändigen Herzogktums. Die Deutſchen in
Nordſchleswig kämpfen heute einen zähen Kampf um die Erhölktung
ihrer alten Kultur, die ſich dem Reichsdänentum niemals eingliedern
wird. Denn nirgends iſt die Sprache ſo wenig ein zuverläſſiges Zeichen
der Stammesart, wie in dieſem Grenzland. und auch von denen, die
ünter dem Druck der Nachkriegszeit für Dänemark ſtimmten, haben
unzählige längſt begonnen, den ſchweren Jrrkum zu bedauern, der ſie
die alten Bande der hiſtoriſchen Stammeszuſammengehörigkeit vorüber
gehend vergeſſen ließ

Deswegen erkennt das Deutſchtum in Nordſchles-
wig dieſe Abſtimmung nicht an und wird nicht müde, die
däniſche Lüge zu widerlegen, daß die neue Grenze eine „Grenze des
Rechtes“ ſei. Auch der deutſche Nordſchleswiger will eine Verſtändi
gung mit dem Norden, denn er möchte den alten Bruderzwiſt beſeitigen
Und weiß, daß nur über Nordſchleswig die Brücke von Deutſchland zu
dem geſamten Skandinavien geht. Eine dentſch-ſkandingviſche Verſtän
digung um die Nordſchleswiger herum und an ihnen vorbei iſt völlig
unmöglich. Und ob wir in Deutſchland viel oder wenig von den Nord
ſchleswigern wiſſen, es ändert nichts an der Tatſache, daß unſer Brüder
dort oben den Kampf um ihr Recht, um das Recht einer wirklichen
Selbſtheſtimmung weiter kämpfen werden.

Wir in Deutſchland können uns in dieſen Kampf
micht ein miſchen Wir würden die Stimme der Vergewaltigten
nur abſchwächen, wenn wir es täten. Aber eines verlangt der Nord
ſchleswiger von uns daß wir ihm helfen gegenüber der ſyſtematiſchen9 z heiſungs- und Aufſaugungspolikik der Dänen ſeine deutſch-ſchles
a ſhe Kultur zu bewahren und daß vit on dent datiſchen Staate
die vertragliche Anerkennung eines Minderheitenſchühes verlangen, die
ſbir gleicherweiſe bereit ſind, der däniſchen Minderheit zu gewähren die
heute noch ſüdlich der deutſch-däniſchen Grenze lebt, aber hier in ſchärf
ſter Weiſe, aus Reichsdänemark ermuntert, den nationalen Kampf immer
weiter nach Süden zu tragen ſucht. Das deutſche Schleswigertum be-
findet ſich daher ſüdlich wie nördlich der Grenze heute in der Abwehr
und in der Verteidigung. Aber mit geiſtigen Waffen will es dieſen
Kampf führen und Deutſchland kann gewiß ſein, daß die Waffen dieſes
geiſtigen Kampfes bei dem hochkultivierten Schleswigertum in guter
Hand liegen, das ſich, wie die Geſchichte gezeigt hat und heute erneut
zeigt, gegen nichts ſo ſehr auflehnt als gegen ein brutales Syſtem be
hördlicher Verwaltungsmaßnahmen zur Umdeutung ſeiner Nationalität,
Daher heißt die Parole der Schleswiger- Freiheitlicher, wirkſamer
Schutz der naticnal- kulturellen Minderheiken beiderſeits der Grenze auf
Grund einer wirklich liberalen Abmachung zwiſchen den beiden Grenz-
ſtaaten. Würde das auf ſeine liberale Art ſo ſtolze Dänemark dieſe
Forderung ablehnen, ſo würde es damit das Odium auf ſich laden, die
deutſch-ſkandinaviſche Verſtändigung zu hintertreiben, und ſeine morg
liſche Jſolierung im Verbande der ſtandinaviſchen Staaten würde die
ungausbleibliche Folge ſein.

Deutſchland ringt gegen einen maßloſen Chanvi-
nmismus an allen ſeinen Grenzen Es vird in dieſem

abgehalten werden wird.

Ringen nicht untergehen. Seine Ver mit dem
ſkandingviſchen Norden aber legt es getroſt in die Hand
der Schleswiger. Und daher iſt gang Deutſchland an dem
Schickſal Schleswigs beteiligt. Es geht um die Brücke zum Norden.

Heutſchl
e

ſtändigung

und
Banernintereſſen und Großgrundbeſitz.

Der Deutſche Bauernbund teilt in Nr. 31 ſeines Organs mit, daß
aus verſchiedenen Teilen des Reiches auf bäuerlicher Seite lebhaft
darüber geklagt wird, daß bei der Verteilung der Getreideumlage die
geſetzlich vorgeſchriebene Staffelung nicht oder nicht in genügendem
Maße durchgeführt und dadurch der größere Beſiß auf Koſten des
kleineren erheblich beborzugt wird. Der Bauernbund ſei dieſen Be
ſchwerden nachgegangen und habe feſtgeſtellt, daß die Schuld an der
artigen Benachteiligungen Bauernſtandes die Kreiskommunal-
veorbände mit ihren großagrariſchen Mehrheiten tragen. Da und dort
habe auch der Landbund die Finger im Spiele. Es werden dann zwei
Muſterbeiſpiele aus dem Freiſtgat Braunſchweig mitgeteilt. Jn einem
Kreiſe iſt dem Beſitz über 10 Morgen Anbaufläche weder eine

desDes

iſt bei
Staffelung nach Anbaugrößen noch nach Selbſtverſorgern für den ein
zelnen Betrieb vorgenommen worden. Und im Kreiſe Braunſchweig
lehnt der Kommunalverband eine Staſſelung nach Anbauklaſſen ab,
weil ihm nach Außerung des Vertreters der Kornſtelle ſonſt der
„Reichslandbund auf den Hals kommen würde.“ Es iſt eine alte Wahr
heit, daß Bauern und Grbßgrundbeſitzer nur ſehr wenig gemeinſame
Intereſſen haben, ſo wenig wie Haudwerk und Großinduſtrie Troh
dem laſſen ſich leider Gotkes immer noch kleinere und mittlere Land-
wirte vom Reichslandbund und ſeinen Unterorganiſationen und von
dem jeht mit ihnen verſchmolzenen Bund der Landwirte als Zugochſen
vor den Wagen des Großagrariertums ſpannen. Vielleicht aber gehen
ihnen doch nun endlich einmal die Augen auf, wenn ſie von ſolchem
Wirken der Landbünde hören, nachdem ohnehin nur durch die Schuld
der volitiſchen Vertretung des Reichslandbundes, der Deutſchnationalen
Volkspartei, die Umlage zuſtande gekommen und die freie Wirtſchaſt
gefallen iſt.
Der dritte oxdentliche Parteitag der Deutſchen demokratiſchen Partei
findet vom 8. bis 10. Oktober d. J. zu Köln in den Geſamträumen
der Leſegeſellſchaft Langgaſſe ſtatt. Die vorläufige Tagesordnung iſt
folgende Der Beginn der Tagung am Sonnabend iſt die Kon
ſtituierung, ihr folgen Geſchäfts-, Organiſations- und Kaſſenbericht. So
dann ſoll Bericht erſtattet werden über die politiſche Lage und über die
Politik der Reichstagsfraktion, ſowie über die auswärtige Politik und
über das Erfüllungsproblem. Die Ausſprache über dieſe Berichte er
folgt nach der Miktagspauſe. Die Ausſprache ſoll am Sonntag vor
miktag von 9 Uhr bis zur Mitktagspauſe fortgeſetzt werden, ſodann wird
der Mandatsprüfur isſchuß berichten. Dieſem Bericht folgt ein
Peferat über: Staatsleitung und Demokratie mit ſich daran knüpfender
Ausſprache. Am Montag den 10. Oktober beginnen die Sitzungen
wiederum vormittags 9 Uhr und zwar mit einem Referat: Berufs
politik im demokratiſchen Stagte (Beamte, Handwerk, Angeſtellte und
Arbeiter). Auch an dieſes Referat ſoll ſich eine Ausſprache an
ſchließen. Nach der Mittagspauſe ſoll der Parteivorſitzende, der Partei
ausſchuß, der Vorſtand und der Reviſionsausſchuß gewählt werden.
Die Referenten zu den einzelnen Themen werden noch bekanntgegeben
werden. Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die Friſt für An
träge gemäß S 12 der Satzungen an 8. September abgelaufen iſt. Der
Parteiausſchuß kritt zu einer Sißung am 7. Oktober vormittags 10 Uhr
im Nebenſaal des Volksgartens zu Köln, Volksgartenſtraße, zuſammen.
Am Freitag abend veranſtalten die Kölner Parteifreunde im großen
Saal des Volksgartens einen Begrüßungsabend, am Sonnabend abend
findet daſelbſt eine große öffentliche Verſammlung ſtatt. Weitere öffent-
liche Verſammlungen für Sonnabend ſind vorläufig in Köln und
Aachen vorgeſehen. Dem Parteitag anſchließen wird ſich am 10. und
I. eine Konfereng der Parteiſekretäre, die vorausſichtlich in Honnef

De

Telulerüngserſcheinungen im beſetzten Gebiet.
Das unglückſelige. Los, unter das der Gewaltvertrag von Ver
ſailles die beſetzten Gebiete gebeugt hat, beſchäftigt in immer ſtärkerem
Maße die Offentlichkeit. Und die Klage über die ſchwarze Schmach,
die rückſichtsloſe Vewelſchungspolitik der Frangoſen, die Willkür
herrſchaft der Beſatzungstruppen mehren ſich mit jedem Tage. Aber
neben dieſer geiſtigen Not werden vielfach die ebenſo ſchweren mate-
riellen Nöte der beſetzten Gebiete überſehen, die das Durchſchnittsmaß
dieſer Notzeit ebenfalls überſchreiten. Die Teuerung bedrückt die be
ſetzten Gebiete viel mehr als das unbeſetzte Deutſchland. Hier wirkt das
Übergewicht der franzöſiſchen, engliſchen, vor allem der amerikaniſchen
Valuka in preistreibender Weiſe auf die Bewegung der Lebenskoſten
ein. Am ſtärkſten machen ſich die Wirkungen in den Preiſen für
Wohnung Gegenſtände des Bekleidungsbedarfes
fühlbar.
ber auch ein Blick auf die Koſten des Ernährungsaufwandes läßt
den höheren Teuerungsgrad des beſetzten gegenüber dem unbeſetzten
Gebiet deutlich zutage treten. Die rückläufige Bewegung, die, abgeſehen
von Brot, Zucker und Kohle, ſeit Anfang des Jahres in den wichtigſten
Kleinhandelspreiſen eingeſetzt hat, macht ſich in den Städten des be
ſetzten Gebietes in weit langſamerem Tempo bemerkbar, als es im

und

e e

geweſen iſt. So betrug der Preis für
gender Preisbewegung ſeit Anfang des

leng 2,56, Köln 2,58 Aachen 2,45 und
Durchſchnittspreis in Preußen 2,50 und

C ansmachte. Von Hülſenſrüchten Toſteten Erbſen
im Durchſchnitt ſich auf 460 X das

sbat 1,74, Düſſeldorf 5,14, Köln
Auch der Weizenmehlpreis ſtand
In mit 8,80 über dem Berliner

hnitt von 2,88 im Mai. Der

1 Kilo
Jahres

en

Kilo geſtellt hatte, im
und Aachen 5, und Trier 6
im Juni in Düſſeldoxf mit 2,85,
Preis von 2,80 K und im Reichsdur
Peispreis ſtand nach lebhaften in den voraufgehenden
Monaten mit 7,0 in Düſſeldorf, in Trier über dem Städte
durchſchnitt von 5,928 K. Sbenſo erhob ſich auch der Zuckerpreis, der
ſeit Februar eine durchweg gufſſrebende Richtung zeigte, mit 8,40
in Wiesbaden, Koblenz und Düſſeldorf, 8,50 in Köln und 860
pro Kilo in Trier merklich über den Berliner Preis von 820
Der Preis für gusländiſches Schweineſchmalz, der bei freſem Verkauf
in Berlin von 42 im Jan ar auf 20 im Juni geſunken
war, hatte ſich in den beſetzten Städten in langſamerem Tempo er
mäßigt, und zwar in Koblenz auf 22 in Düſſeldorf auf 28,45, Köln
auf 22 Aachen 29- und Trier 2 bei einem Durchſchnitts
preiſe für Preußen von 21,39 im Mai. Der Milchpreis ging in
Wiesbaden, Kobleng und Trier mit 93 3.10 und 350 X für
1. Liter noch weſentlich über den Berliner Höchſtpreis von
hinaus. Der Eierpreis ſtand in Wiesbaden mit 1,62, Koblenz und
Düſſeldorf mit 1,49, Köln mit 1,54. Aachen 1,58 und Trier mit 1,50
pro Stück durchgehend über dem Berliner Preis von 1,89 X und dem
Städtedurchſchnitt von 1,40

Kber den Durchſchnitt der preußiſchen Städte bewegte ſich der
Kohlenpreis dagegen in Koblenz mit 46 und Trier mit 48 Der
Petroleumpreis ſtand wiederum ausnahmslos über dem Durchſchnitt
und dem Berliner Preis von 6,45 pro Liter.

Auch die Fleiſchpreiſe haben einen höheren
Juni der Rindfleiſchyreis für je 50 Kilo in
Köln 1358,50 Aachen 1300 im Vergleich
der Schweinefl

Stand. So betrug im
Düſſeldorf 136250
zu 1275 in Berlin

ſchpreis in Düſſeldorf. 1625 Köln 1600 Aachen
5 gegenüber 1487,50 in Berlin.
Mit Errichtung der Zollinie am Rhein und der Sanktionen hat

die allgemeine Teuerung noch zugenommen, und die verheerenden
Folgen dieſer Maßnahmen wirken ſich noch immer weiter aus. e

Tagung der Eiſenbahnbeamten.
Am 28., 29. und 30. Juli 1921 fand in Erfurt der Fachtag der

Fachgewerkt ſchaften der nichtkechniſchen Eiſenbahn-
begmten und deren Anwärter (rund 60600 Mitglieder) ſtatt.
Nach GErſtattung des Geſchäftsberichts und nach einem ausführlichen
Vortrag des Reichstagsabgeordneken Schuldt über den Acht
ſtundentag, das Beſoldungsgeſeh und über die allgemeine
politiſche und wirtſchaftliche Lage gelangten folgende Ent
ſchließungen zur Annahme:

Der Fachtag der Fachgewerkſchaft. IV der Reichsgewerkſchaft
deutſcher Eiſenbahnbeamten legt. gegen die Abſicht der Verwaltung
(Direkkivnen, Amter und Dienſtſtellen), die Dienſtſchicht über durch
ſchnittlich täglich acht Stunden hinaus zu verlängern, indem man
Dienſtbereitſchaftsvanſen einfügt, während welcher das Perſonal zwar
guf dem Poſten verbleiben muß, planmäßig aber nicht tätig zu ſein
hraucht, ſchärfſte Verwahrung ein, weil hierdurch der normale Acht
ſtundentag in verſchleierker Weiſe durchbrochen wird. Jede Dienſt
bereitſchaft iſt als Dienſt zu werten; als Pauſen können nur ſolche an
geſehen werden, während welcher das Perſonal frei über ſich verfügen,
Poſten und Bahngebiet verlaſſen kann. Die Vertreter auf dem
Fachtage erklären, in gewerkſchaftlicher Solidarität und Treue Schulter
an Schulter mit den anderen Gewerkſchaſtsmitgliedern und mit allen
Mitteln gegen die verklauſulierten Dienſtbereitſchaftspauſen und Ver
hängerung der Dienſtſchicht ſich zu wehren e

Die Reichsgewerkſchaft hat unſere volle Unterſtützung in dieſem
ſozialen Kampfe Wir ſtellen das Verlangen, daß die Reichsgewerk
en mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln in dieſen ſozialen Kampf
einſtellt.

2. Die zum Fachtag der Fachgewerkſchaft IV in Erfurt anweſenden
Vertreter aus allen Gauen Deutſchlands fordern mit Rückſicht auf die
kommende Brotverteuerung, die ganz naturgemäß eine allgemeine
Teuerung nach ſich ziehen muß, eine allgemeine Gehaltserhöhung. Das
Grundgehalt muß erhöht und das Unrecht der Staffelung der Teue-
rungszulagen nach Ortsklaſſen beſeitigt werden. Wir ſordern, daß
Reichsgewerkſchaft und Deutſcher Beamtenbund wegen Zahlung einer
e Beſchaffungsbeihilfe von 5000 nochmals ſofort vorſtellig
werden.

Das Waſſer kommt!
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Die Farben koſten Geld und was ſonſt dazu gehört, iſt auch nicht

umſonſt, Miete zahlt der Maler wenn auch vielleicht Sie nicht hier
nicht jeden Tag hat er einen Auftrag. Kreuz-Kalmücken! Wenn ichalles abrechne, er ſich mein Großknecht beſſer; s iſt eine verdammte

Hungerleiderei, das Malen!
Erſt war Werner ganz beſtürzt, dann aber lachte er hell auf.

„Lieber Herr Hardt. Sieht es hier wirklich ſo armſelig aus?“ fragte er.
„Eigentlich nicht. Ja, dann haben Sie mir etwas vorgeflünkert

mit den fünfzig Mark, nicht wahr
„Wir machen die Preiſe verſchieden und Jhnen zuliebe hätte ich das

Bild gerne umſonſt gemalt
Der Alte ſchüttelte den Kopf. „Will ich nicht. Alles muß ſeinen

Preis haben in der Welt. Recht und Billigkeit, etwas anderes gibls
nicht bei mir. Aber die Sache ſelbſt gefällt mir, und nun zeigen Sie
mir noch etwas. Was Großartiges, wenn es ſein kann.“

Hardt kam nicht ganz auf ſeine Rechnung, denn leben, da er die
halbvollendete Skizze eines grandioſen indiſchen Temeplbaues mit er
ſtaunten Augen betrachtete, ſcharrten Füße auf dem Strohteller vor der
Dür und eine Stimme fragte im Flur: „Wohnt hier Herr Werner
Leuthold

Der Maler war raſch an der Schwelle
leibhaftig, nur herein, Okto!“

Hardt machte ein ärgerliches Geſicht.
„Hm, nm' ja

und rief: „Lebendig und

Alſo rein ins Vergnügen“, mürrte er vor ſich hin,
ſtand von ſeinem Stuhle auf und trat mitten ins Zimmer.
Kerſtenau wiſchte mit der Rechten den Schweiß von der Stirn, in

der Linken hielt er den Strohhut. Er ſchnappte nach Luft und ſagte
ſtoßweiſe: „Ah, mein lieber Herr Hardt, ſchon hier Freut mich

nee, wirklich, das freut mich e
Er hielt dem Alten die Hand mit dem Daſchentuche hin, beſann

ſich raſch ſteckte das Duch in die linke Bruſttaſche des Lüſterjaketts und
bot die Hand noch einmal. Bei dieſen Manövern hatte er einen Seſſel
erreicht Und ſank in dieſen

„Nichts für ungüt! Herrſchaften! Ich bin kaput. Gebirgs
partien ſind nichts für mich! Stubenhocker und kürzatmig, 190 Pfund
krotz kleinen Formats! Herrgott, das macht keinen Spaß!“

Hardt hatte die Hand des kleinen dicken Mannes genommen und
ſchüttelte ſie.

„Der Berg ſcheint Sie wirklich etwas mitgenommen zu haben,
Herr Landrät,

„Etwas, lieber Freund? Hin bin ich!“
ne Herzſtärkung, Werner, wenn Du eine haſt

„Sofort!“ erDer Maler trat an ein Eckſchränkchen und öffnete den mik grünen
Butzenſcheiben geſchmückten Verſchlag. Eine Flaſche

Er ſeufzte. „Gib mir

Henneſſy brachte
er zum Vorſchein und ein Tableltchen mit Schnapsgläſern.

Drei Gläſer ſchenkte er voll. Das erſte bot er dem Freunde an, das
zweite dem Schultheißen, er ſelbſt nahm das dritte

Dann ſtießen alle drei an und tranken.
Der Landrat trocknete ſich den blonden geſträubten Schnurrbart

und ſagte
„Ganz kultiviert hier oben, hätt's nicht gedacht!

Erde hat mich wieder!“
Dann wandte er ſich an Hardt.
„„Ha, ja, mein lieber Herr Hardt, der Dienſt hat ſeine Strapazen!

Muß ich hier herauf ſtiebeln, um mal zu ſehen, ob ich mit meinen ver
ehrten Güntersbachern nicht in Frieden und Freundſchaft zurecht
kommen kann, ſtatt, daß wir die Advokaten reich machen
Der Alte nahm ſich auch einen Sluhl, ſeßte ſich dem Landrat gegen
über. Steif, aufrecht, keinen Blick der feſten Augen vom Geſicht ſeines
Vorgeſetzten wendend.

Wäre gewiß das beſte und iſt ſo einfach zu machen.“
Der Landrat hatte den Hut auſs Fenſterbrett gelegt und fuhr ſich
der flachen Hand über die Bürſtenfriſur ſeines Kügelkopfes.

J Gott doch, ſg. Mein Freund da hat nir es erzählt, wo es bei
Jhnen hängt. Sie ſind beleidigt, lieber Herr Hardt. Sie ſind be
leidigt hm„Jawohl, Herr Landrat.“

„Na, und da bin ich denn da, um Jhnen zu ſagen
nicht dran, anzunehmen, daß Sie
fordert hätten. Weiß Golt, nich
auch geſagt, Werner?“

Der Gefragte hatte die Hände ar
den intereſſterten Zuhörer. Er läche
Freundes und ſagte dann bedächtig-

„Ja wohl Ditto
„Und da denke ich, müßt's doch mit dem D

Herr Hardt, wenn wir nicht zuſammenkämen.
In des Alten Geſicht zuckle keine Muskel.
„Wenn's ſo ſteht, Herr Landrat. dann ſind wir ja ſchon

ſammen, denn ich bin ganz derſelben Meinung. Alſo
ſtenau ſtrahlte: Iſo e

Sie do n„Srelfen Sie das ein

Na, alſo: Die

mit

den Rücken gelegt und machteif

lte bei der hilfloſen Frage des

bei

en Sie meine Forde-

Landrat ließ den erhobenen Kopf hexabſin
re das einfachſte, nakürlich. Aber was ſag
die ſich auf den Schulkheiß beruft

ſoll nachweiſen, was ich nachweiſen kann,

Hat ſie ird ſie ihreag ich, ob ich auch
Recht iſt, muß Recht bl

„Bravo“, klang's l
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recht, ſonſt geht ekwas zum

nt immer anders“,
fällt es Jhnen ein, ſich

n Sie nich. Partout
ohne das die Ord
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nung nicht leben kann in dieſer Welt, die Autorität, die Diſziplin. So
ohne weiteres wollen wir, können wir doch nicht ſagen, unſer Mann in
der Regierung hat falſch gerechnet das ſchadet ihm weniger, als
uns, der ganzen Regierung, na und da vermittelt man eben Sie geben
nach, wir geben nach und machen Frieden.

Hardts Stirn umwölkte ſich. „Herr Landrat, mit allem Reſpekt,
das ſind doch krumme Wege, und die gehe ich nicht. Jch hab' manch-
mal im Leben unrecht gehabt, auch meinen Leuten gegenüber, denen
ich zu befehlen hatte, aber ſowie ich's einſah, gab ich's zu. Mir iſt s
immer geweſen, als würde ich ſtärker, wenn ich den Mut hatte, auf
richtig zu ſein. Alſo auch hier klipp und klar Entweder Sie Sie
alle von der Regierung geben zu, der Johann Hardt hat als ehr
licher Mann gefördert, was er durfte, und in unſerer Rechnung ſteckt
ein Fehler, oder ich beweiſe vor Gericht, daß es ſo iſt, Baſtah Mit
allem Reſpekt, Herr Landrat, das iſt die Antwort von Johann Hardt
und eine andere weiß er nicht.“

Werner hätte am liebſten wieder ſein leiſes Bravo beigeſteuert,
aber der ratloſe Freund dauerte ihn in dieſem Augenblick. Die kluge
Staatsraiſon ſtand herzlich dumm und klein vor dieſem ſchlichten
Gerechtigkeitsſinn.

Der Maler wandte ſich und ſah durchs Fenſter.
Die anderen kommen den Bergweg herauf“, ſagte er.
HKube und er ſtockte einen Augenblick, „Heinrich.“

Kerſtenan war aufgeſtanden. Er nahm die Hand des Alten.
„Herr Hardt, ich de J s war eine Lehre und ich danke

Jhnen. D
ne Lüge i
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Auf vie Entwicklantz ſ und Echtarkagen Kud ebenfalls ſerttggeftellt Als Wsſtellangeb a guetne Kunbchen.der Di Stärtung der Orga- kommt für die Beſucher Reinhardtsbrunn in Frage von wo its das Durch den gewaktigen Sturm der letzten Tage in der Segen um
mifation e zu einer Trennung Ausſtellungsgelände in 8 Minuten zu erreichen iſt. Den Verbehr werden Apolda wurde das grohe Manegegelt des Zirkus Heppenheimer, der
und Zerſplit nig t u t und oſſenheſt Autoomnibuſſe bewältigen Es iſt dafür geſorgt, daß die Wohnung augenblicklich in Apolda gaſtiert, umgeweht und die einzelnen Planen
Dunen e e ftskämpfe preiſe in mäßigen Gre gen b en. Für genügend Unterkunfteräumne in Stücke geriſſen ſo daß bis auf weiteres im Freien e werden
darchführen. a e auch für Bahnanſchluß und Poltverbiibung i gagfalle beſtens uß. Durch einen orkanartigen Sturm wurden in der SſurterFerner wurde eine Wohlfahrts kaſſe ins Leben gerufen, auf Sorge getragen worden. Meldeſ z iſt der 15. Auguſt Gegend viele Obſtbäume ſtark beſchadigt Durch Fahrläſſigkeit nie
rn deren e nung der in anderen O iſationen Die neue deutſche Bergbahn die Turnhalle in Blanken burg in Brand und würde vollſtändig
urückgelegten Mitgli 200 im Falle e r Berge c vernichtet Der Bürgermeiſter Dr. Gleitsmann aus Brehnaes Todes durc mit der höchſten und ſteilſten Steilrampe der n c e un wurde zum zweiten Bürgermeiſter von Bergedorf bei Hamburg ge
können Unter i kretenden Notfällen ar t we bacher Bahn“ genannt welche Anweit von h n wählt Nach einer Kommuniſtenverſammlung in R uhla kam esDie Gewerkſchaft rechnet mit einem Etat von ekwa ſechs Millivnen zwar in der Nähe von vſtfelder Somiede die auf einem Gebirgs ſchweren Ausſchreitungen gegen Anhänger des Jun deutſchen
Mark. ſtock des oberen Schwarzatales Thüringen liegenden Ortsgemeinden Ordens In der Nähe der Reichenheimer Schänken bei Chemnitz

Kali und Steinkohle. Oberweißbach, Cursdorf, Deesbach und Lichtenhain mit der Schwarza Fürzte der 26 jährige Geſchäſtsinhaber Ahnert ſo unglücklich mit ſeinem
Wettin bei Halle a. S., 11. Aug. Die Gelſenkirchener Berg. talbahn Rudolſtadt- Kathütte verbindet wird wie wir von maß MNotorrade, daß der Tod auf der Stelle eintrat Be einer Ferien

werksgeſellſchaft läßt augenblicklich bei Löbejün und Plöß erneut gebender Stelle erfahren, Ende September in Betrieb geſest. Die wanderung Chemni her Schulkinder am großen Winterberg er
Bohrungen auf Kali vornehmen Bereits vor 2 Jeahren ſt in Ainie dieſer eigenartigen Berghahn, zu welcher Regierungsbaumeiſter Kanken zwei Schüler beim Baden in der Elbe. Einem Dres
dortiger Gegend Kali abgebaut worden In jüngſter Zeit iſt übrigens Dr. ing Bäſeler die Pläne enkworfen bietet Hervorragendes an land Hener Autobeſiher wurde von vier Unbekannten t Kraftwagen im
in Fachtreiſen die Vermutung auſgetancht, daß zwiſchen Ruhrgebiet ſchaftlicher Schönheit. ſo daß die Bahn unzweiſelhaft auch ſtark van Werte von 180 000 A geſtohlen. Dex Kriminalpolizei Chem mit
und Oberſchleſien eine Steinkohlenverbindung beſteht, die Touriſten benutzt werden wird, zumal ſich die Gegend auch für alle ſt es gelungen, einen neuen Sportbantſchwindel anſzudecken bei dem
bei Löbejün und Wettin zutage kritt. dere e De mann e e leeren techniſch wird Einlagen in H en e Sinn e e e e er e

J dwirtſchafts-, Jnduſtrie- nud Gewerbegusſtellun dieſe eigenartige Bergbahn ebenfalls ſtets intereſſieren der Univerſitätsbibliothet Halle wurde Dr. phil. Karl C xErſte Thüringer Saundwirttan Friede r ſt 9 Wie wir weiter hören, beabſichtigt das durch Sie Dberweißbacher Berlin W urt W erere Nacht erhängte ſich a in
Wie bereits gemeldet, findet von 11 bis 25. September in Fried Ortsgemeinde ins Leben gerufene Jremden und e ſchon der Wohnung ſeiner Eltern ein W jährigeer Arbeiter. Aus le

richroda die erſte Thüringer Landwirtſchafts, Induſtrie und Gewerbe jetzt Vorkehrungen zu treffen, welche für die ehe nen ſucht erſchoß in der Marggraſenſtraße in Leipolg ein Jabe a S
ausſtellung ſtatt. Zur Organiſation der Ausſtellung hat ſich ein Ar Bahnen für Renn- und Rodelſchlitten etc. zweckdienlich erſ See Handlungegehilfe eine ung Kontoriſtin, weil ſte das Verhaltnis mi
beitsausſchuß mit 20 Unterausſchüſſen, ſowie ein Ehrenausſchutß mit Die Bahnlinie ſelbſt wird übrigens durs das von en vier Ba ihm löſen wollte. Jn München erregte eine Leipaiger Dame200 führenden Perſönlichkeiten gebildet. Die Ausſtellungsarbeiten auf gemeinden Oberweißbach, Cursdorſ, Deesbach nnd Ahtenbain Den großes Aufſehen als ſie dort mit einer in Leipaig modernen Breeches
dem 150 000 Quadratmeter großen Ausſtellungsgelände hreiten rüſtig gegebene künſtleriſch gehaltene Notgeld natürlich und gefällig hoſe ſpagieren ging.
fort. Die Hallenbauten ſind bereits teilweiſe vollendet. Waſſerleitungs- veranſchaulicht.

m e a e u z ee Ang 1921 (12 n. Frinitatis) Fehrrauch ohne herein )0 Bahnſchwellene Sonntag, den 14. Ang. 1921 (12. n. Trinitatts) r M Bahn weFür die vielen Auf Geſammelt wird eine Kollekte für den 8. Provinzial zu verkaufen billi unholz, auch zu Zaunſäulen verwendbar,merkſamteit. antäßlich Verband der Frauenhilfe Peet, Gerichtsrain 8. ger See hen ne e der Heeresſtraße
unſerer Silber Hoch Es predigen Für die Teünahwe beim Hinscheiden j I und Mitte weſtlich des Rangterbahnhofes des LeunaZeit ſagen wir ben Dom. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Wuttke. meiner lieben Frau und Mutter sagen wir Pettstellen Iſt al Werkes lagernd, in ſeden Poſten zum Preiſe von 6 und
Allen unſeren herglich Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn. herzüehen Dank. Besonderen Dank allen zu verkaufen 9 Mk. pro Stück zu verkaufen.
ſten Dank Vorm. 11 Uhr Kindergoitesdienſt. äenen, die ihr während ihrer Krankheit Schmale Straße 18. Eilanfragen und Beſtellungen erbittet
Ferinang Warctat n Fran Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt für Taubſtumme in Setes getan haben Kinderwagen B. Kleye, Spergan bel Corbetha.
e er wen e de in d rbe kemite Karl Pörit. zu verkaufen äfti enſanbige ſaubere, ehrl.9 3 tur erberge m fßMerſeburg, d. 11. Aug. e an Denn Wuge i der Serben Mersebarg, den 12. August 2921. Weißenfelſer Str. 31, r Kräftige fleißige

2 S Stadt. 10 Uhr: Paſtor Riem. e e I weder Erdarbeiter Mädchene e n an deren e er Shlaſſt le Sonn e Sagnenziegenbock ſowie ſucht bei gutem Lohn und
TodesAnzeige. Ev. aner- und Sugent e e Saubere Schlafſtelle re hornlos) zur Zucht zu ver d o et quter Behandlung Sen n ne ne See h als hat Rent oſott geſnch i e e Hilfsarbeiter neten
i ſanft nach onget 4 A. diel r Rttter 7 9 ee el unſer Ev. Mädchenbund St. Marximt. e v 4788 an die Gr. Ritterſtr. 13, Gartenh. Mehr. Kaninchen e e d eleer. Kenſorgender Dienstag g uhr: Chorgeſeng d. Herberge z. Hehnat Stern de I Regenmantel, wo Se eng erkannt n t Ein Dienſtmädchen

Bater, Schwieger und Lehrer Buſch. Wohnungstauſch. I ſchw. Gehrock m. Weſte, Ann Fa. Brown, ſofort geſucht.
Großvater, der Landwirt Mittwoch S Uhe: Verſamml. A. d. Geifel 5 P. Riem. Wer tauſcht Wohnung in Kinderwagen, Bovert S C H. Lehmann,ſt Halle mit einer in Merſe ſ. Arbeit S ober e.Hoſ Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wutike n burg Stube Kanrme Arveitanofe Zu melden von 12-1 Uhr Daminſtraße 6, part.Karl Deubel e Uhr Mädchenverein St. Thomae im e de und ba r beulelß e er Il im Gaſthof Reipiſch bei Eine ſaubere

hauſe. e. Lukas, Seitenbeutels r.im 83. Lebensjahre. Pfarrhauſe Seitenbeutel 11, 1 Tr. (ſchwarge Bantams) zu verk Obermonteur Nath.eundenAltenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kragenſtein. Gebrauchte en ine e w 9e Vorm. Uhr Kindergottesdienſt. Jch ſuche jemanden, der on ch Gartenſtraße re e e e ar un

c 2 l 3 inpig her Jricht mit der Bitte un Montag 4 Uhr Jrauenhife Unter Altenburg 88. mögliſt ja der Nlthe der KWlatzmmer-Fnmchtun, e getreuenr Rordſtr, die m arg Junger, kräftiger geſucht. Entenplan 6.ſtille Teilnahme. 23 billig zu verkaufen 1 Xerrigr 9 7 ce e erge e Aetenſdeft eirrt ennnen nt e Lauche Auf warcung
Veipiſh d 11.s 1921. Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 3Uhr riſte. 4, H., Tr. etw. 10 jung. Leuten 1 Vertiho n. Aufſ. T Fenſſher 8 die An wartung

e e e n Chriftliche Verſammlung Blancheſtraße 1. en hegten Hchäferhund, enguterhalten, zu verkauf. zu

S

S S

S
S

e Sonntag 8 Uhr Bibelſtunde. Gemüſe und Kartoffeln erfr. Unter- Altenburg 19. Mon. alt, zu verk. Zu Otto Dohkowitz 9 Aufwartung
Verſteigernn DHonnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde. an W Tee Dierhſe 2 ſutornat l a v erfr. in der Exp. d. Bl. 9 4 9 m e n

abend la Wagen Schreibgewandter, junger Ken et eSonnabend den 18 gen e 5 Uhr Beichte. Gebr. Kleiderpuppe mit Huene zu a a für ſofort oder Sramer Wwer m 2 Kind e r W bis
1931, vormittags 11 z 7 Uhr Jrühmeſſe mit Predigt zu kaufen geſucht. e geht 2 September o n. alt Induſtriewerden im Hofe Burgſtr. m 16 Uhr: Pfarraimt mit s Weißtzenfelſer Str. 48, I. ahnhofſtraße 17. gebiel Weſtfalen ſuchthang J m fw ar tun
3 anfgegriſffene Hunde s Uhr Chriſtenlehre und Andacht. in c Sſh und e Ung hälterin, nicht unt. 25 J. re Segen S An den Wochentagen früh 8 Uhr Hetlige Meſſe ſchwatzer Henedüderziehe, h und die kinderlieh n im Haushalt o e e e u
r ar h auf Seide gefüttert, für Liegeſportwagen im Lager oder Verſand e v e g Wpeb. d. Sza Der Magiſtrat. Volksbibliotheß Knabennnttelſchule Schulſtr. 9 250 Mk. zu verkaufen zu vrrkauſen. Zu erfragen kontor. Werte Zuſchr. unt. Moee e n In en 1V. Geöſſnet Sonntags von 11 12 Uhr. Weiße Mauer 14, 2 Tr. lin der Seped. d. Bl. 4742 an die Exped. d. Bl e Be al Ia 6 b

Ordentliche Sraun für für r und
Merſeburg, die auch leichte Wo ſegt de c

ſchriftliche Arbeiten machen

kann, als Aufwartung,d

S S S 9ger s r Zeitungsträgerin ungesadehene 2 e für den ganzen Tag geſuchtS 2358 s 1. September geſuchtS e 288 d e Damaſchkeſtr. l.S S S e S Kaution muß geſtellt werden. er racgſtF. F 2S s Bewerbungen an die d e eichſtraße amS v S S Bezirksleitung des S es Se e ine Agg en einen S wgger. Hund Schnüsse! getundenz S 3 e Leipzig, Königſtr 88.S a m Abzuholen nach Zurückere 3 S s 7 I 2 Kinderliebes ſtattung der JnſertionskoſtenS S Kinde 5 Gutenbergſtr. 21, pt. IS e e h S See 8 7 g gr. Pt- l.825 s s ehrliches Mädchen gerenz s e aen Oläufige bekannte lS S z S m welches zu Hauſe ſchlafen l be Fs S S Er s kann, für 1. Septbr. geſucht. Treffen verfehlt, bitte nochme s S S e a Fr. Bäckermeiſter Weber, wenn angenehm Sonnabends S S S S8 Sand 20. 7 Uhr Domplatz. Sch.S 2 Se e S m e JS S e Ss S S S S S S S 8 S. 23 Se S S S S e ne e J e c Zur Bedienung des Telephonser S Se Se a e S e S nS S S s 8 5e S e S und ſür die Regiſtraturz S J S SS S S J S S S S S s ſuchen wir ſofort eineS S S a SS S S e S D.S. S 85 S S S S. 32 9e a igentecsSe S s S S S s t S S 0S S Be S S. S S S DeS m S S Se S S S ehe S S S S S S c die eventl. auch in Stenographie und
S 59 5 c S f.e a S S S s Schreibmaſchine erfahren iſt. BewerbungenSe 8 a S S S S v mit Lebenslauf unter Beifühung vonS Zeugnisabſchriften ſind einzureichen unter

2 S m 474S S m 853883 8 S 4741 an die Exped. d. Bl.8 5 S e 8 S S or g. n S S S 3 8z c t S 8 ea e S S ss m J S S s S S S S e ee e e e a S S S M e Ton engJ Sach S t S S S S S S I 9 r ig8 g S s S Bee S S C I r e l en vettere S z a 8 ſtellen ein Obring S Lehrmann A.G.S S ch S S t Zu melden beim Polier Voigt, Grube Eliſe IJ S S 3 an der Kettenbahnſchräge)z S S e e chS e d SS S S S l7 S 8 de J oſetungefähine Kehabolddon abrilS S leistühdfahge Schöholaden nd Kakad Fanrt3

t e ſucht eingeführten Herrn aus der Branche alsJ 2 S S S JS 3 S 9 5 9a s S G eS t 8 2 w.e So Off. unter N. G. 389 an Ala Haaſenſteine S Vogler, Magdeburgs 8 8 s 9 uJ S S W ae o t e S hSee S S S zS S S Eine alt nte, langjährig in Merſeburg eina geführte erſte argarine- Fabrik ſucht einenS s S gewandten genS e

n S S 4 a S ee S h b Lager kann am Platz unterhalten werden. Offerten
S unter E. 7050 an Ala Haaſenſtein Vögler,

t S Halle a, S. erbeten.
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Nr. 32 Merſeburg, 12. Auguſt
T ing ?inIch trage meine Minne

Gedichte von Otto Buch mann.
Fraue Du, Du Süße,
Dein Atem umweht mich,
Deiner gebenedeiten Hände
Segen umſtrömt mich,
Wo ich gehe
Iſt Deine Nähe,
2 des Stromes Fließen

lt Dein Grüßen,
der Blüten Geſchmeide
t die Seide

s gelöſten Haars
Stunden

Sind ſegenerfüllt,
Und alle Wunden
Schließen ſich
Vor Deinem Bild,
Fraue Du, Du Süße,
Jch falte die Hände e
Und grüße
Durch Nacht Dich und Raum

Kein Wunſch iſt mehr in mir,
Kein Wollen und kein Ziel,
So ganz vereint ſind wir,
Daß ich nach nichts mehr frage
Daß ich um nichts mehr kllage,
Nur Deinen Namen ſage
Jm ſüßen Spiel

Zum Gelundgarken.
Roman von Carl Albrecht-Bernoulli.

(Nachdruck verboten.)
Das Mädchen muß jeden Tag auf den Stuhl ſteigen und mit einem

feuchten Lappen überwiſchen. Schadet vielleicht dem ſchönen alten
Firnis; das darf dich aber nicht kümmern. Ja, ja, der Jeremias! Jch
mag mich noch wohl an den alten Herrn erinnern. Er ging wie eine
ſtakkliche Ente und blies bei jedem Schritt gleich einem Blaſebalg
aber altes Schrot und Korn, Melchior! So ſehr lange iſt er übrigens
noch gar nicht tot; nun dreißig, vierzig, fünfundzwanzig Jährchen
werdens doch ſein. Sieh mal an! Aber er hat ſchön Hinterkaſſen
Anderthalb, Melchior. Es gab aus. Man hatte ihn unterſchätzt.

Nun nahm der Stadtrat Platz.
„Weißt du, was mich an deinem blitzblanken Schild da unten am

meiſten gefreut hat? Das was nicht darauf ſteht, hat mich am meiſten
gefreut. So ſehr hätt' ich es dir gar nicht verübelt, wenn du aus deinem
ſogenannten naturärztlichen Vorleben Kapital geſchlagen hätteſtl Wenneiner ſein Steckenpferd heraushängt, da reißen ſie ihn die Glocke von

der Haustür. Der reine Unſinn, ſelbſtverſtändlich Aber die Leute
wären gerannt gekommen, kann ich dir ſagen. Du haſt die Lockſpeiſe ver
ſchmäht, Reſpekt vor dir!“

J e Melchior dem alten erfahrenen Arzte ehrlich in die Augen
und ſagte:

„Was ſo vom Heißſporn in mir war, das hat ſich die Eiſen abgelaufen. Dafür kann ich bürgen. Der anſtößige St der mir geblieben

Aus dem neu erſchienenen Gedi nd Ich trage meine Minnevon Dur Buchmann, 21 50 bei Liſchvein, Verlag

ciſt, beſchränkt ſich höchſtens auf mein ſtilles
triebenes Spezialiſten weſen
oder es fehlt ihm nichts Eine Krankheit, die
Wo es nun gerade ſteckt und woher es wehtut d
lich, Herr Stadtrat, meiner Anſicht nach
Schönes, reines Blut, faubere, lautere Sä
wir dem Kbel von einem Kernpunkt aus
nur erſt als Vermutung geſ
ich nun fürs Kurpfuſe ben
aus dem heraus heute hunderttauſende re
liche Schulkunſt, dieſen noch unbeholfenen u

tkeil gegen ein über

V etwaskeine

doch nicht nur ſo überhören: da mag man ſag r ar
iſt es die Stimme der Natur.“ eDer Stadtarzt erhoh warnend den Finger und zwang ſich F

en. Auf
tabel!

gewiſſen

er dieſer Gewiſſensfrage geriet Mel
rüber ſind die Akten no

Der Shol
as: ſchnell eine Hekaton

wahrhaftig noch ſchöner!“
Volckhardt mußte lachen
„Halt! Halt! Ich bin ſechzig und du

mache zu und du machſt auf. Aber das Serum, we
allein Zweifel erhaben da kannſt du mir nu
darüber noch nicht im reinen ſein ſollteſt

So bedeutete für Melchior die Rückke in
Sommer lang gemiedenen äterlichen Verhältniſſe
Akt der Reue oder eine Bitte um Vergebung. Jm Eltern
Volckhardts oben überſchritt er die Schwelle erhob
Zoll und Abgabe zu entrichten; unverändert, ſo w
Hinzunahme von Fremdem, Kontraſtierendem, Wi
anderen und neuen Menſchen geworden war, ſo nahme
ließen ihn gelten, als wäre er der Alte und weit

b ſi gelſtrauß it
k unerfolgte Umartung h

ſteckt hätten. Sei raufn
Ehrlichkeit, die ſogar vor dem
ſcheut, und ſo wu umgekehrt
gehen, nicht angezweifelt, hin
ſchauungen und Grund
ſchüttert.

Volckhardt durchmaß mit langen Schritten das Zimmer u bli
wieder vor Melchior ſtehen:

„Alſo du arbeiteſt b
analyſen 2“

„Ja und Experimente em Mikroſkop t ſt nmit der mediziniſch Verarbeitung von Kräuter rt hat
Behandlung den Rang einer exc
Fräge. Wer weiß denn
Eigenſchaften gewiſſer

an
wie die Ko

Das wilde Skiefmütterchen, Viole l
und Geſicht und kann ihn bis zum Ekzer
hauterkrankungen ungeſunder Kinder. n Kanunulus
bulboſus, rötet und entzündet mit ihren gequetſchten Blättern und ruft
Blaſen hervor, die durchaus den Shmptomen der Gürtelroſe entſprechen
Der Sonnentau, Droſera rotundifolia, erregt Heiſerkeit und heftigen
Huſten mit maſſiger gelber Schleimabſonderung, gerade wie zu Beginn
einer Luftröhrentuberkuloſe. Nun habe ich die heilſame Einwirkung
dieſer drei Kräuter in den entſprechenden Erkrankungsfällen ſelber feſt



gen Das iſt doch etwas. Das läßt ſich doch hören. Iſt das nicht
oden unter die Füße

„Pavperlapapp“. machte Volckhardt gelangweilt, „das hört ſich viel
leicht Jan nett an. Aber daß man damit das Serum erſetzen will.“

Herr Stadtrat, hab ich denn nicht ſechs Kinder mit Serum gerettet u die andern ſtarben mir. Meinen Sie denn, ſo etwas vergtßt
Aber mit der ewigen Bazillenjägerei geht es entſchieden zu weit.

bin nun einmal kein Prinsipienreiter“
Volckhardt ſtellte ſich unwirſch ans Fenſter, kreuzte die Hände auf

dem Rücken und pfiff verdrießlich in die Luft.„Jetzt fehlt nur noch, daß du dich als Keoſſenhygener entpuppſt,

du Erzkeher!“
„Zu dienen natürlich!“ rief Melchior raſch, „ich bin für Züchtung

im großen Slil. Selig ſind die Starken! Den Schwachen iſt doch nicht
zu helfen alſo laſſe man ſie auf menſchliche Art zugrunde gehen.“

Jähl lings hörte Volckhardt zu pfeiſen auf, riß ſeine Hände vomRücken und trommelte an die Scheiben, daß es eine Art haſte:
„Da haben wir's ja Kalllächelnd die gemeingefährlichſten

Theorien!“
Melchior war unterdeſſen auch in Eifer geralken:„Jm mer nur annenſeen und Genießlingen und Mümmel-

greiſen das Leben verlängern das iſt Nachtmützenmedizin. Platz für
die Ausleſe! Platz für das ſtarke Leben! Und dahin führt nur ein
Weg, der heißt: Arzte vor! Ich kenne nun die le und Hypochonber und den ganzen Stapelplat von halben und Viertels- Menſchen
zur Genüge; das Pſfuſchertum hat keinen gefährlicheren Feind als mich.
Oſt kann mich eine wahre raſende Le eidenſchaft befallen gegen alles verkrüppelte, verbogene, verkrümmte und verkürgzte Pfeudolehen daß es mir

glaub ich im gegebenen Fall auf eine Doſis von Null Komma fünf
Morphin nicht ankommt.“

Damit war die Spannung gelöſt. Volckhardt brach ſofort in ein
zwerchfellerſch hütterndes Lachen aus, ſo daß ihn Melchior ganz verdutzt
anglotzte.

e zt du was, mein ſtolzer Heldenjüngling und Drachentöter,numeriere du erſt einmal deine P atienten und wenn du bei der Zahl
Hunderte f angelangt biſt, ſo zahle ich die erſord derlichen Schnäpſe. Der
Verein beſchäftigungsloſer Ärzte iſt zwar noch nicht gegründet und zahſt
trotzdem nach D Dutzenden von Rilgliedern. m nun nochmals Glück
auf! Morgen als an deines Herrn Erz ugers Geburt Stage kommenGay und ich um vier h zu euch zum Kafſe

„Nun Klaus“, fragte Volckhardt, als er des andern Nachmittags
den alten Freund erſt unten in der Apotheke auſſuchte nach übermitteltein
Glückwunſche, „wie haſt du dich in das Unvermeidliche gefunden Haſt
du deine Jode und Brome und Kaliümmer ſchon an Bohnenſtroh und
Neſſelheu und Gerberlohe umgete uſcht

Der Ratsat ließ ſich nie auf Witze ein, wo nicht die Sach
lage bereits ürzelchen llargeſtellt war

„Exlaube r behauptet nicht, Jodkali vertreibe eine innere
Entzündung t. Ni ieint er, ſo eins von ſeinen harmloſen und
nicht übelſ dent Säftchen ſauge ſie ebenſogut auf und habe das
Gute, es lie ie Magen und ſchlage nicht auf die Nerven. Aber
warum ſoll nicht am de eine itlang zwei Sprachen
reden mphe Serum nicht jene uralten Volksinſtinklte a er Meſſung ziehen, warum nicht
bewußt imentieren, früheren Zeiten die alten Har
mittel naiv ertaſte Gegen Krankheit iſt Kräut geen gar manches Wenn er nun

der vegetabiliſchen Vermitte
tsmittelchen zu beſitzen

a ihn doch. Er tut es

wachſen und
in ſeinem
lung heil
meint, d k dieings ttan

ja mi igen Vorbehalt, un eum no ſal
wen Zuſammenhang zes einenſelb ſt bede itete.

Volckhe kann man ſich nur ſo ſeine
eigene Du weißt doch, Der alte Kbername voneuch Reunund inziger heißt ihr im Land herum,weil Lure b koſten immer nur ein ichen vom Lad enpreis betragen

und der Reſt iſt euer Prefit. Dam it hal's dann geſchellt, wenn ihr nur
noch Heu und Bohnenſäfte ver

chlafen; denn durch die letzten
d en 2 r pharma zeutiſchen Jnduſtrie

hin, war wenigſt mein Gewiſſen vicht im ter das beſte Ruhekiſſen.c i i ker en ihr Zue zu weit. Chloralydrat, n dieſe; aber dawiſchen d di P en wie Sand ameer! einer kaud e er ar h mein alter Kopf
kommt gar nicht nach. Und manchmal, nimm nir's nicht übel, da
meine ich, ich leſe die „Fliegenden“, wenn ich rezeptiere: zum Beiſpiel
behandelt da neultch iſter eine Arterioſlleroſe als Alpentunnel und ver
ichreibt Nitroglygzerin!“

Klaus, das iſt ja der Jammer. Es iſt eine ganz ungeſunde
ion, man über füttert uns mit unreifem Zeugs die Kon-

trolle kann ja gar nicht nachkommen. Aber laß mich machen Mein
Geſetzenkwurf liegt längſt beim Sanitätsdirektor: zwei Jahre Sperre
e neupatentierte Medikämente und dann erſt wird der Handverkauf in

en Apotheken freigegebe Was meinſt di eDer Ratsapotheker überlegte nickend, und als ſie eine Zeitlang dieſer
Erwägung gewidmet hatten, traten Mama Zwinger und Gabriele
Volckhardtk zu ihnen in das Privatkabinett.

Der Skadtrat befriedigte erſt ſeine üblichen Neckge elüſte, indem er zu
Frau Zwinger ſcherzte:Sie blühen ja zuſchends auf, ſeit Sie wieder für einen mehr Hoſen
tuöpſe an andunähen haben

Frau Zwinger ging keineswegs auf die Späße ein undſchüttelte bekümmert den Ko

„Nein, ſo weit ſind wir noch nicht.

126

„Warum denn nicht?“
Ach er hat ſich noch nicht. gefunden. Jch ſagte juſt zu Gabrielchen:

elwas, fürcht ich, hat er doch nen und bleibt ein ſtiller Mann.
Wenn ich ihn doch erſt wieder ein einziges Mal lachen ſähe!“

Nun begab man ſich nach oben. Rudolf Zwinger, der ſeit zweiTagen, die Ernennung m Hofſchanſpieler in der Taſche wieder zu
Hauſe war, um ſeine Siebenſachen und ſeine Garderobe zu holen
brachte beim Anblick der reigenden Empireteetaſſen die Rede auf alte
Familienreliquien. und man beſprach und beſah ſich einiges davon, als
ren der alte Zwinger, vergilbte Bogen in der Hand, ankam und ſie
vorlegte:

Es hat doch elwas für ſich wenn man nicht von geſtern ſtammt
und ſich überzen igen kann, wie ſchen die Altvordern dieſelben Dinge ernſt
genommen haben, an denen wir heute noch herum laborieren.“

Ach m richtig die“, rief Volckhardt, der die Aufzeichnungen kannteund gleich danach ar das führ Er ſich erſt einmal zu Gemüte, derHerr Ralemme Jn dieſen Blättern hat Sein Herr Urahne R üdolf
Johannes Zwinger über die Impfung von dero Söhnlein, alias Seines
Herren Großvater n e Buch geführt. Will Er abfallen
vom Geiſte ſeiner Alkvordern Will Er die Sitten und Konviktionender Vorältern läſtern Sen et ſich das kleine Gockelei und will klüger
ſein als die breite Gluckhenne familiärer Tradition

Von der Heiterkeit, die über dieſer Koſtümrede Platz griff, blieb
einzig Melchior unberührt. Mit auffallend ernſter Miene erwiederte er

„Sie vergeſſen, Herr Stadtarzt, was das damals bedeutete, ſeine
Kinder impfen zu laſſen, was für Vorurteile dagegen zu bekämpfen
waren in den Tagen, da eben die letzte Hexe verbrannt worden war.
Alſo ein Vorkämpfer war mein Ahnherr er beſaß die Morgenwilterung
einer neuen Zeit. Genau wie jetzt ich. Das, wofür er damals Mut
zu haben ſich getraitte, iſt längſt zu einer Trivialität geworden. Jeßt
bedarf es wieder Mut, guch von dieſer Befangenheit. falls es eine iſt,
loszukommen und das Gegenteil in Erwägung zu ziehen. Stünde er
heute unter uns, er würde mir auf die Schulter Kopfen und ſagen
Mein Sohn, ſei Er nach hip pokratiſcher Gattung ein Arzt, der zugleich
Philoſoph iſt; denn ein ſolcher ſlehet den Göttern gleich!“

Das Ge wicht dieſer Antwort laſtete auf der harmloſen Fröhlichkeit,
deretwegen man ja beieinanderfaß; ſtand doch auf der Mitte des Tiſches,
zwiſchen einem Roſenſtrauß und einer hellroten Azalie die bereits be
trächtlich angekerbte Geburtstagstorte, auf deren mit glaſierten Süt
früchten garnierer nilchglaewef r Gußdecke mit geſchnörkelter Zucker
ſchrift ein prächtiges „Vivat S die Mitte hielt.

Frau Zwinger ſtieß in ihrer Beſorgnis Gabriele leiſe an und
raunkte ihr zu:

„Jch ſag es ja; er lacht niUm die n ins
begehreriſch die Leltüre des Dol in tentes

S geht für einen e f. das Jehunt
Der alte Herr war vonr

Du

mehr.
i vringen, forderte Gabriele auf

riü liche im hin, und e
gewäl hie nuancierten Aus

zeichen durcht.er würdig und n ig e Schrift d

ditt. um 12 Uhr hab

s Jahr, durch den Herrn Stadten laſſen benehte rt
wurde einige Tage zuvor it Pangc. vrial. gr.

z und mit n Säſtlein vid. die. ganze Cowmipoſition,
an reſin. Jalap. folgenden Morgens eingenommen, laxiert.peration geſchahe an behden Aermen loco ſolito, e eine

icialem, etwan Zoll lang in die Einſchnitte wurden

s 1786 Mitt

und lap. eaner

ck

die erſt geſtern waren durch Blattern-Eiter gezogen

l en wurde zu beſſerer Haltung derPfläſterlein e und dieſe noch zur i
von einer Binde be efeſtigt.

May 1. a die operationis d. 5. d zur Ausgelaſſenheit luſtig.
Die Rölke der Wunden nimmt zie

d. 83. Die Wunde fängt ein klein wenig an zu fließen 115 Pulsſchläge in einer Minute. Nach Mittag hat er ſich 4 mal ſel hre ſtark ge
brochen.

d 9. 125--130 Pulsſchläge. Viel Hitze. Mitunter Schweiß. Die
Wunden ſehr ſchön und in dem breitroten Bord bereits mehrere Bläs
chen zu ſehen. Kein Appetit.

d. 10. Hitzen abgenommen.
mag ſpielen

d. 11. Iſt munter und auf. Dieſen Mittag begab es ſich, daß esein klein Fingerringlein in den Mund bekam und unglücklicherweiſe hin

unterſchluckte welche Jatalttä it uns nicht wenig Kummer und Sorge
wrurſach te, inſonderheit, d wir n nicht wußten, ob die MaterieZinn oder Bley war. Hat ein paar Kaffeelöffel voll von ſchen
Saft und ſüß Mandel S genoſſen

d. 12. Mitkunker unlaunig, weil die Blattern es jucken und man
ihm das Kratzen vorbietet. Kberdies iſt es auch flöhig. Das Ringlein

aber iſt noch nicht fort. e ed. 13. Die Blattern wachſen und füllen ſich und ſind ſchon weiß
licht. Zu unſerem großen Vergnügen iſt heute abend um 6 Uhr das
zinnerne Ringlein ganz unverſehrt und ohne die geringſten Schmerzen
zu vorurſachen durch den Stuhlgang von ihm gegangen, nach einer Friſt
von 53 Stunden.

Zum Angedenken verwahre ich es in einem Schächtelein und habe e
in des Kindes Sparhafen getan.

„Sit nomen Domini benedictum!“
Frau Zwinger fuhr in aller ihrer Lebhaftigkeit auf.

(Jortſetzung folgt.)

116 Pulsſchläge. Wird munter und



J einem kühlen Grunde
Von Guſtav Hochſteotter.

Einer der erſten Badeorte, die ich als grüner junger Burſch vor
Jahrzehnten kennen lernte, war Nauheim. Und als wir jetzt in
Frankfurt a. M. das Auto beſtiegen, das die wenigen, von Nauheim
krennenden Kilometer überwinden ſollte, einpfand ich eine bekleinmende
Art von Wiederſehensangſt. Denn ich habe in Nauheim vor dreißig
Jahren ein Unheil angerichtet!! Das zu jener Zeit großherzoglich
heſſiſche Bad war damals ein ſtilles, idylliſches Ortchen, und vielleicht
war die aumutigſte, ruhevollſte Stelle der Gegend das zierliche Arrange
ment von Park, Wieſe und Gewäſſer „Am großen Teich“. Dort war
über einem ſchmalen, künſtlich geleiteten Bächlein, ein winziges Minigtur-
Mühlrad erbaut und oberhalb des Mühlrädchens war ein kleines Schild
angebracht, das die erſten Zeilen des Eichendorff' ſchen Liedes als Jn
ſchrift trug:

„Jn einem kühlen Grunde,
Da geht ein Mühlenrad.“

Von dem verſchwundenen Liebchen, das „dort gewohnet“ hat, be
agte die Jnſchrift hichts. Jch aber, als junger Burſch. dachte daran,

daß die Schlußworte von Eichendorſffs Lied heißen „Da war's auf
einmal ſtill.“ Jn mir ſtieg der Wunſch auf, daß das Rädchen ſtillſtehen
möge. Und alldieweil ich, trotz meiner Jugend, dieſem Spielzeug gegen
über der Stärkere war, zwang ich vermittelſt meines Spazierſtockes das
Rad zum Stillſtand. Aber wehe, was geſchah! Jch hatte die Stärke
des Waſſers unterſchätzt, die Widerſtandskraft der Mühlradſch aufel über
ſchätzt, knacks, brach die Ecke der Schaufel ab, auf die mein Stock geſtützt
war. Mein böſes Gewiſſen trieb mich zu Flucht und Schweigen. Wie
oft hab' ich inzwiſchen mich bang gefragt, ob meine Torheit dem aller
liebſten Spielzeug nicht das Lebenslicht ausgeblaſen hat? Heute ſolkten
ſich nun endlich meine Augen davon überzeugen, wie groß oder wie
gering das Unheil war, das ich vor dreißig Jahren angerichtet hatte.

Aber noch krennten uns die letzten Kilometer von dem Ort der
Straftat, zu dem es ja bekanntlich nach dem Walten der Nätur jeden
Berbrecher immer wieder hinzieht. Wir kamen durch das alte Städtchen
Oberurſel, wo der Große Feldberg, nicht viel weniger als tauſend
Meter hoch, von Taunus herübergrüßt. Wir kamen durch das anmutige
Homburg vor der Höhe. Wir beſichtigten die Saalburg, über deren
Vorzüge ſich lebhafte Meinungsverſchiedenheit erheben wollte, und
führen durch jenes vielgenannte Friedrichsdorf, das durch zwei Dinge
berühmt iſt: durch ſeinen vortrefflichen Zwieback und durch ſein noch
vortrefflicheres Friedrichsdorfer Franzöſiſch“, wovon der humocvollke
Frankfurter Dichter Friedrich Stolße die Koſtprobe verabreicht:

„Hélas Martin hélas Martin!
Chaſſez les Gickel aus dem jardin!
Jl vekratzt mer, h e Lie Stenwe, (Staupe)
Doutes les non b
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Wöchentlicher

Montag: Gemüſe von grünen nit Matjesheringen und
Kartoffeln.

Dienstag: Maggiſuppe, en mit Birnenkompott.
Mittwoch: Rindfleiſch und ilzer
Donnerstag: Grießſupp e imenkohl mit Kartoffelſalat.
Freitag Wachsbohnen in Tomatenbeiguß mit Kartoffelmus.
Sonnabend: Saure Ka elſtücken mit Gurken.
Sonntag: Pilzſuppe, Schöpſfenbraten mit vogtländiſchen Klößen,

Apfelkompott.

Secfiſch mit Kopf.
Bei unſerer Bevölkerung macht ſich deutlich eine Abneigung

die Verwendung ganzer Seeſiſche bemerkbar. insbeſondere auch wegen
ihres verhältnismäßig großen Kopfes. Dieſes Verhalten bedeutet eine
bedauerliche Verkennung des eigenen Vorteils ſeitens der Hausfrau.
Allerdings entfällt bei einigen Fiſchen, wie z. B. Kabeljau, ein erheb
licher Teil des Körpers und damit gich des Körpergewichtes auf den
Kopf. Dagegen beſitzen zahlreiche wichtige, dabei zu den billigen Sorten
zählende Seefiſche, wie der hier trotz ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften
noch nicht genug geſchätzte Köhler (oder See la ch s) und der Leng-
fiſch einen verhältnismäßig kleinen Kopf. Die an ihm reichlich vor
handenen Fleiſchſtückchen laſſen ſich zweckmäßig zu Fiſchklößen, zu Fiſch
hackbraten und anderen Gerichten verwenden. Vor allen Dingen aber
enthält der Kopf der Fiſche in ſeinen Knochen außerordentlich wichtige
Nährſtoffe, die voll ausgenutzt zu werden verdienen. Dieſe Knochen
enthalten ebenſo wie die Gräten Phosphorſalze, wie ſie ſich in gleich
großer Menge kaum in einem anderen Nahrungsmittel vorfinden. Sie
bilden den allerwichtigſten Nährſtoff für unſere Knochen und für unſer
Gehirn, denen dieſer ſonſt in viel zu geringen Mengen zugeführt zu
werden pflegt. Beſonders die Kinder der minderbemittelten Bevölke
rungsſchichten werden oft von Krankheiten heimgeſucht, die in dem
Mangel an Phosphorgehalt des Knochengerüſtes ihre Urſache haben und

gegen

wobei zu bemerken, daß Gehlerenwe Gelbe Rüben bebeutet; und daß
in Friedrichsdorf ſeit 1687 eine Hugenotten-Anſtedlung ſaß

Endlich kamen wir an den Ort nieiner verjährten! bitte
Straftat. Nauheim, wie haſt dir dich verändert An der Seelke,
wo früher das künſtliche Bächlein ſloß und „mein“ Mühlrädchen trieb
iſt jetzt ein breiter Promenadenweg übrigens verſicherten Orkskenner
daß „mein“ Mühlrad noch lange Jahre nach ineinemn Atkentit, et
bis zum Jahre 1911, „herumgegangen“ iſt; ich atmete erleichtert auf
Wo ich früher beſcheidene Hänſerchen, Felder, Wieſen ſah, ſtehen jetzt
für beſcheidenſte und verwöhnteſte Anſprüche Hotelbauten zeitgeinäßer
Art, und wenn jeder Nauheimer Gaſt mit ſeiner Verpflegung ſo zu
frieden war wie irh, ſo kann die Tatkraft, womit dieſer Ort ſich emvor-
gearbeitet hat, nicht genug gelobt werden. Noch nie habe ich auf
meinen weiten Reiſen einen Betriecbh gefunden, der den anſprüchsvollen
Namen „Grand Hotel mit mehr Recht trägt als das Haus, das mich
beherbergte Nicht nur die Säle, die Hällen, das vieſige Schreibzimmer
(mit Schreibpapier!) brauchten- ſich weder vor Lügßern noch vor Jsle of
Wight zu verſtecken, ſondern am wohlſten tat mir die geradezu über
raſchende Pflege, die man in dieſein Hauſe dem Zimmer des Gaſtes
zuteil werden ließ. Als ich zur Ruhe ging, fand ich vor dem Bette,
auf dem Teppich, ein großes Handtuch oder richtiger „Fußtuch“
ausgebreitet. Ja ſogar jenes Porzellaugerät, s jeder braucht und
keiner nennt, ſtand an ſeinem Platze noch beſond auf. einem reinen

einen Handtüuch. aſNeben dem marnmornen Waſchtiſch hingen Frottier-
und glätte Tücher, neben der Badevänne ein ttierlaken und Hand-
tücher in Hülle und Fülle. Jch hälte meine eigenen Handtücher von zu
Hauſe weder mitzubringen noch was ich beim A icken tat aus
dem Koffer zu nehmen brauchen.

Ja, das hätte ich wahrhaſtig Kicht zu tun bra
vor meiner Abreiſe die w ſchulten Angeſtellten mir die Koffer Kacken
halſen, ergab ſich eine drollige Peinlichkeik: aneine Handtücher waren
den Hoteltüchern ſo ähnl daß weder ich, noch das Zimmermädchen,
woöch der Diener ſie mit Sich it zu unkerſcheiden vermochten ſelbſt die
Buchſtaben G. H. waren bei meiner Wäſche und bei der des Grand
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r
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ein neues elektriſches
j von Grünfut

creinsArt

nieure“. 2 igig. von nWitterung geſchnittene gerkleinerung in erunter möglichſt gutem Luftabſ
aunmiurBoden und den Deckel des B unter Spannungwird. Hierdurch tritt eine Lähmung alles organiſchen Lebens in

Pflangenmaſſe ein, gleichzeitig erzeugt der elektriſche Strom in der als
Heigkorper dienenden Pflangenmaſſe Wärine, die hier als Konſer-
vierungswärme dient. Beim Erreichen einer Temperatur von rund
50 Grad ſterben die Pflanzenzellen und viele ſchädliche Bakterien ab,
die Maſſe ſintert zuſammen, wodurch die Lufträume verſchwinden und
es entſteht ein ſaftiges ſüßes Dauerfütter, das von Groß und Kleinvieh
gern angenommen wird. Für das Verfahren kann Gleichſtrom und
auch einphaſiger oder mehrphaſiger Wechſelſtrom von der für Ortsnetze
gebräuchlichen Spannung verwendet werden.



S S e

da ſie

ung kurz tifchus t ſle ve r h Die warm geals T h einen vollkommeneren Wohlgeſchmack alsfahren eiben die ge hergeſtelltenund Kleebau, durch Anbau von Sind die Früchte einmal aufgewellt, ſo werden ſte von dem Feuer
e liefern, z. B. Mais mit Bohnen, genommen und mit einem Holzſtößer zerrieben. Dieſer muß unten

i lichkeit von einer beſtimmten Anbaufläche abgerieben ſein. Die breiige Maſſe, die entſteht, wird durch ein grobesm Schnitt r ſomit höhere Erkräge zu erzielen iſt jeder landwirt Leinentuch, dem man ein Flanelltuch unterlegt, filtriert. Am beguemſten
ſHaftliche Betrieb imſtande ſeine e bei Anwendung des iſt es, wenn man die beiden Tücher aufeinanderlegt und an den vier
elektriſchen Verfahrens zu verdoppeln. Das Ergebnis wird dadurch er Stuhlbeinen eines umgekehrt auf einem anderen liegenden Stuhles feſt
Licht Daß alle heranwachſenden Futterpflanzen im nährſtoffreichſtem bindet und zum Auffaängen eine paſſende Schüſſel darunterſtellt. Die
Aue h. dicht vor der Blüke, unabhängig von der Witterung, im Tuch verbleibenden Rückſtände laſſen ſich zu Marmelade verwenden
geſchnitten und haltbar gemacht werden können Die gewonnene Saftmaſſe kann nun auf verſchiedene Weiſe ver

er. ag- ern arbeitet werden. Hat ſich der Bodenſatz gebildet, ſo zieht man den Saftalbskopfſülze. ab, vermiſcht ihn mit Zucker, füllt ihn in Flaſchen und ſteriliſiert ihn
Ein durchgehackter Kalbskopf ohne die Zunge wird einige Stun Stunden bei 75.-85 Grad Celſius Dlelfach wird auch der Saft

den gewäſſert und das Gehirn herausgeſchalt. Den Kalbstopf ſest in einem Meſſinge oder Kupferkeſſel aufs Feuer geſetzt, mik Zucker ver
man darauf mit ſo viel Waſſer und Eſſig an, etwa vier Liter Waſſer e und unter Abſchäumen ar gekocht Zurch das Kochen treibt der
und zwei Liter verdünnter Eſſig, daß die Flüſſigkeit überſteht. Nun Schaum an eine Seite des Keſſels. Der Saft darf darum nicht umgibt man einen Teelöffel Pfefſerkörner, e ahhrtel Gewürzkörner, gerührt werden Mit einem Schaumlöffel aus Aluminium wird der
einige Nelken, 5-6 kleine Zwiebeln in Scheiben geſchnitten, reichlich d re abend egeſharnt er ſe ehe

8 9 dvorher ausgeſchwefelte Flaſchen gefüllt. Nach r heißen Einfüllen
werden die Flaſchen verkorkt und gelackt.

Der Flaſchenlack iſt in Pfundſtücken in allen Farben zu haben
weineſchwarte langſam etwa 2 23 Stun- Er wird in einer Büchſe oder einem Topfe flüſſig gemacht. Nachdem

und des Fußes loſt man nun ab, laßt der Flaſchenhals ſauber abgetrocknet wurde taucht man die Flaſche
un, ebenſo wie die Schweineſchwatte in ſchräg bis zur Anſchwellung des Flaſchenhalſes in den flüſſigen Lack

zenem Kümmel würzt. Das Gehirn zieht ſie ſchnell heraus kühlt ſie im Waſſer ab und drückt den Lack mit
erteilt. Darauf gießt man die Brühe feuchtem Finger zwiſchen Jaſchenrand und Kork feſt. Dann wird

ſammen ſtellt ſie zum noch einmal in den Flaſchenlack getaucht. Auf dieſe Weiſe entſteht ein
igießen und der vollkommen luftdichter Verſchluß Kann man keinen Flaſchenlack er
1 in die Gallert halten. ſo müſſen die Flaſchen verſtegelt oder mit Pech oder Paraffin

Darauf wird die Sülze in geſchloſſen werden.
n. Jſt ſte vollkommen erkaltet, ie Aufbewahrunge mit Remonladentunke und Brat erfolgt an einem kühlen, dunklen Ort. Hat man eine Flaſche zum Ver

M. Tr. brauch geöffnet, ſo muß ſie in wenigen Tagen verbraucht werden, well
der Saft leicht ſchimmelig wird. Es iſt darum zu raten, neben einigen
größeren Flaſchen auch kleinere oder Gläſer mit zu verwenden. Sind

n dieſe zuerſt aufgebraucht, ſo läßt ſich ſpäter leicht eine größere Flaſchenilte zu finden auf kleinere Gläſer umfüllen.
tränk M Himbeerfaft. Die hochreifen Früchte werden pro Pfund mit

rungen und bis 1 Liter Waſſer in nem Meſſtnakeſſel aufs Feier geſetzt aufs
Je veſſeres und bekömmlicheres Mittel gekocht, ausgepreßt. Der Saft wird in einem Meſſingkeſſel gufgefangen

ehe uchtſaft e und auf 1 Pfund Früchte 1 Pfund Zucker zugeſetzt Iſt der Zuckerwerden als Fru htſaft zergangen, ſo wird der Saft unter Abſchäumen klar gekocht in der Zeit
men ar ſein ſchöne Farbe von 10 5. Minuten. Der Saft wird heiß in Flaſchen gefüllt, die ver

id mackhafteſten Fr ichtfäfte g korkt und verbunden werden und die man bei 80 Grad Celſius ſteriliſtert
ch n J n h s b ren Nach dem Steriliſieren wird ſofort verlackt.
n e Apfel, zur Her Erdbeerſaft. Hochreife Erdbeeren läßt man in einem irdenen

r 9 Topf (mit gemahlenem Zucker überſtreut, auf 1 Kilogramm Beerenverſchiedene Weiſe erfolgen.
ereitung Kilogramm Zücker) 3-4 Tage zugedeckt an einem kühlen Ort unteralter öfterem Schütteln ziehen. Der Saſt wird in Flaſchen gefüllt, kalt analtem Wege geſetzt und bei 70—80 Grad Celſius ſteriliſiert.a

üblich d. h. die Früchte wer e rei und gequetſcht oder gemahlen. Johannisbeerſaft. 2 Liter ausgepreßter roher Saft wird
Silfe len dir „Feltern e r mit I Liter Waſſer und 6 Pfund Zucker aufs Feuer geſetzt und unter

in Flaſchen gefüllt dem dieſe Abſchäumen Stunde gut gekocht, in gereinigte und mit Arrak aus
Stunde in einen Wäſſerbade auf 75 Grad geſpülte Flaſchen gefüllt, heiß verkorkt und verlackt.

werden die Gärpilze vernichtet. Man muß
beachten zwiſchen Kork und Flüſſitg e zdie Flaſchen nicht plaßen. Lehtere Geſundheitspflege 88Um ein Ausſpringen der Korken beim

kreuzweiſe mit einer Schnur veridern, wer
Champagn Noch einfacher ſind Korkhalter, Rezept für Fieberkranke.

her T Die lnſchen n 5 5r de e Für Fieberkranke, beſonders bei Gefahr für Lungenerkrankung beur Wände e deſſe s c 3 3 a 5ind Wände des Keſſels währt ſich folgendes, ſchluckweiſe zu nehmendes Getränk: Auf
üſſe: u belegt werden. Sind Liter Zuckerwaſſer kommt ein Ei. Dieſes wird ſolange verquirlt, bis

dann wird kein Klümpchen mehr vorhanden iſt.

e a rS Lerſtige Ecke S
Mein Los iſt auf das Liebliche gefallen“ ſagte Herr
S auf dem Schütenplatze. Da trug er eine fette Gansd eſ ehen, nach Hauſe.

Qummiſchlauch Die Wege des Mannest aſht en n Der junge Paſtor war der Stolz der ganzen Familie, und als
n z e ſeine Schweſter heiratete, was war natürlicher, als daß er die kirch-Mir 2 J. re Se liche Trauung vornahm. Daß ſeine Traurede tief empfunden war, von

werden n s t äumt Herzen kam und zu Herzen ging, verſteht ſich am Rande. Dann fuhr
füllt x und in inüberzug verſehen. Die Auſbewahrung er fort Es iſt des Mannes Pflicht, allzeit ſein Weib zu beſchüßen,er inem kühl iklen Ort e eng und die Frau muß immer dem Manne gehorchen und ihm folgen aufrf ir iklen O allen ſeinen Wegen

„Ja, aber die Braut verſuchte den Bruder zu unterbrechen.
„Jch bin noch nicht fertig“, wies der Paſtor die Unterbrechende

zurecht. „Allzeit muß die Frau

J

auf warmem Wege

vo ſo iſt die AlDie Früchte, verwendet werden, müſſen gut reif ſein, damit ſie Aber die Schweſter konnte ſich nimmer halten: „Wenn de voch
genügend Zucker und Aroma aufweiſen Paſtor biſt, for ſo dumm mußte mir nich halten. Foljen uff allenſorgfältig usgeleſen werden, denn ſie geben dem Getränke einen unan ſeinen Wegen Ha, det is doch Quatſch. Det ſollſte dir nich in
e Geſchmack. Nachdem die Früchte gewaſchen wurden, werden bilden. Oder haſte janz vajeſſen, daß mein Jochen Landbrief-

i e mit wenig Waſſer auf ſchwaches Feuer geſetzt und erhitzt. Durch trägeris?!
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